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HAUPTAUSGABE

Gauhauptstadt Karlsruhe
ErschetnungSwette : „Der Küdrer ' erscheint
wöchentlich 7mal al « Morgen,ettung und ,war IN 4 « US.
gaben : . .Gaiivaupisiadi Karlsrube- für den Siabtbcvtt
und den Kreis Karlsruhe sowie für den Kreis Psor*.
beim .Kraichgau und Brubiain ' siir den Kreis Bruch-
lal. .. Merkur- Rundschau ' sllr die Kreise Rattan Baden-
Baden und Büht .« us der Ottenau' für die . Kreise
Ossenburg . Kehl und Lelbr . « nteigenvreile :
Siebe Preisliste Nr . 13 vom 1. Juni 1942 Die
16gcspaltene Miüimeierzeile >Kleinsbalte 22 Milltmeier
breit ) kostet im Anzeigenleil der Gelamiauslage 18 Big .
sfür szamilienan,eigen gelten ermatztgte Grundpreise laut
Preisliste . Anzeigen unter der Rubrik .. Werbe -« n,eigen'
die 2gespaltene 46 Millimeter breite Miüimeierzeile:
99 Psg . iTerimillimeterprelsi. Abschlüsse für die Gesamt ,
auflage nach Malllasscl l oder Mengcnsiasscl U. Nach-
lasse für GcleaenbeliSan,eigen von privaten Ausirag-
gebern nach Malktaiiel II - Anzeigenschlusi
zelten : um 19 Ubr am Bortag des Erscheinens . ,>üt
die Moniagausgabe : Samsia « 13 Ubr . Unausschiebbare
Anzeigen für die Moniagausgabe iz . B rodesan,eigen )
müssen bi« längsten « 16 Ubr sonntags als Manuskript
im VcrlagSbaus in Narlsrube eingegangen lein . - Alle
Anzeigen werden nur für die Gesamtauflageangenommen.
Plav ». Satz - und Terminwünsche obre Perbindlichkeii .
Bet fernmündlich ausgegebenen Anzeigen kann für Rich¬
tigkeit der Wiedergabe keine Gewitbr übernommen werden
Erfüllungkort und Gerichtsstand >9 Karlsruhe a Rhein
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Heldenhafter Kampf in den Ruinen m ölalingraö
General unft GcennMet Schulter on Schulter im Rnhknmvk - Seder Rnuerreit wird hurtumkümvlte Festung - Nerpsttchteudes Vorbild föc alle Deutschen
* Berlin , 26. Jan . I « Stalingrad

! Labe« die wochenlange« Entbehrungen , das
. Unnnterbrochene Ringen gegen frische feindliche
! " uppen, das Uebcrgewtcht der Bolschewisten

Flugzeuge », schwere » Waffe« nnd das
Nutzlose Ausharre » im offene« Gelände bei
«chneesturm und schneidender Kälte den Wider,
kandswille» unserer Soldaten und ihrer ru¬
mänische« und kroatische » Kameraden auch am
3 . I . nicht breche» könne» . Wie ste es möglich
!»acheu, de« fortgesetzten Ansturm des Feindes
]$« hartes «Dennoch" eutgegenzusetzeu, ist das
«»«malige ihres heroische » Ringens . Der
Eherne Wille znm Widerstand gab
Je» erschöpfte « Ossiziere « und Mannschaften
eie Kraft, sich selbst vor ihre Geschütze zu spau -
»>e» und sie Kilometer nm Kilometer durch die
t»ef verschneite Steppe zu schleppen .

Das höchste Wissen um ihre Pflicht stellte
« eneral und Grenadier Schulter
" » Schulter in den Nahkampf mit der
Banken Waffe und nicht bester erfüllt sich der
dinn echter Kameradschaft als dadurch , bah
übermüdete Grenadiere , kaum dem Kampfge¬
wühl entronnen , sofort und ohne Befehl wie¬
der angreifcn als es gilt , die Besatzung eines
dicht hinter der feindlichen Linie notgelandcten
Flugzeuges wieder herauszuhauen . Alles das
geschieht unter den pausenlos niederkrachenden
bomben der feindlichen Flugzeuge, die Tag
und Nacht fast ungehindert über dem Krater -
felö kreisen , weil die Flakgeschütze die feind¬
lichen Panzer vernichten müffen . Aber diese
Aufgabe erfüllen ste so, daß die Kanoniere eines
einzigen von allen Seiten angegriffenen Ge¬
schützes im rasenden Feuer von 28 angreifen-
ben Panzern allein 15 zerschossen . Zerbrach
"nch dieser Panzerstotz , so folgten doch bald
Ueue und noch schwerere Angriffe, bei denen
die bolschewistischen Panzerkampfwagen ihre
eigenen Schützen vor sich Hertrieben, um sie
ium Stürmen zu zwingen.

Wieder rollte die Feuerwalze in die schwa¬
chen - Deckungen und langsam gewann die'kindliche Uebermacht an Boden. Doch wieder
vermochte sie nicht den Widerstand zu brechen.
Unsere Soldaten boten in den Trümmern des
westlichen Stadtrandes den Bolschewisten von

neuem die Stirn . Jeder Mauerrest , jede
Brandruine wurde zur hart umkämpften
Festung. Die deutschen, rumänischen und kroa¬
tischen Helden haben sich um ihre Führer ge¬
schart und halten todesmutig stand . Alle Un¬
terschiebe nach Rang und Waffengattung sind
gefallen , übrig geblieben ist allein der eiserne
Wille zum äußersten Widerstand, der zum
verpflichtend en Vorbild für alle
Deutschen geworden ist.

Auch an den übrigen Fronten des südlichen
Abschnittes standen unsere Truppen am 25. Ja¬
nuar in erbittertem Kampf gegen die über¬
legenen Feinde. Im Kuban - und Ma¬
nnt sch - Gebt et hat eine neue Kältewelle
das verschlammte Gelände wieder gefestigt, so
dah die «Bolschewisten ihre Vorstöße wieder
aufnahmen. ohne sedoch ihre Kampfziele gegen
die deutschen und slowakischen Verbände errei¬
chen zu können . Zwischen Manytsch und Don
setzten dagegen unsere Panzertruppe » und mo¬
torisierten . Einheiten den am 21. Januar be¬
gonnenen Gegenangriff erfolgreich fort. Die

Bolschewisten konnten dem Stotz nicht wider¬
stehen und mußten den energisch nach Nord¬
osten vorbringenden deutschen Verbänden
einige Ortschaften preisgeben. Kampf - und
Sturzkampfflugzeuge unterstützten den Angriff,
zerhämmerten Artilleriestellungen und zer¬
schlugen die znm Gegenstoß anaesetzten Panzer¬
formalionen , so daß diese das Gefecht abbrcchen
und in ihre Ausgangsstellungen zurückrollen
mußten. Im Verlauf dieser Kämpfe verlor
der Feind in der Zeit vom 21 . bis 25. Januar
über tausend Gefangene, mehrere tausend Tote/
69 Panzer . 199 Geschütze . 21 Granatwerfer .
152 Kraftfahrzeuge sowie grobe Mengen an
Maschinengewehren . Handfeuerwaffen und son¬
stigem Kriegsgerät .

Nördlich des Donez begann am frühen
Vormittag des 25. Januar ein schwerer An¬
griffsschlag unserer Luftwaffe , bei dom sich
Stukastaffeln und Kampfflugzeuge zu Tiefan¬
griffen gegen feindliche Kolonnen und Trnp -
penansammlungen ablösten . Besonders schwer

trafen die Bomben sowjetische Panzerkräfte , die
sich im Borgelände der deutschen Stellungen
bereitstellten. Durch Volltreffer wurden acht
schwer « Panzer vernichtet und zahlreiche wei¬
tere außer Gefecht gesetzt . Beim Absuchen des
Kampfgebietes nach anderen lohnenden Zielen
stießen die Sturzkampfflugzeuge auf zwei
Marschkolonnen in Stärke von je tausend
Mann , die mit Bomben und Bordwaffen auf¬
gerieben wurden, und auf zahlreiche Nachschub¬
kolonnen , die mit Truppen und Material auf
dem Wege zur Front waren . Auch unter diesen
räumten unsere Flieger auf und vernichteten
oder beschädigten 96 feindliche Kraftfahrzeuge.
Der Angriff traf die Bolschewisten so über¬
raschend, daß sie nur vereinzelte Flugzeuge zur
Abwehr einsetzen konnten, von denen zwei im
Feuer unserer Jäger abstürzten. Mit diesen
wirksamen Schlägen erleichterte die Luftwaffe
den Heeresverbänden ihren anhaltend schweren
Abwehrkwmpf, der besonders südwestlich Woro -
nesch mit äußerster Härte geführr werden
mußte, um die feindlichen Angriffe abzu¬
schlagen.

Gegen alle Durchbruchs-und Amfassungsversuchebehauptet
Der Ansturm der Sowjets nahm wieder au Heftigkeit zu — 4000 Gefangen« und beträchtliche Beute in Tunesten

Rusnakmen gibt es nicht !
Am letzte« Juuisouutag des Jahres 1941

wurden vom Oberkommando der Wehrmacht in
einer Reihe von Soudermeldnngeu die ersten
ikgebnisie des Krieges gegen de« Bolschewis -
w«s bekanntgcgebe« . Als damals nach de«
erste« siebe» Tage« der Operationen im Osten
4loo Flugzeuge . 2288 Pauzer . über 600 Ge¬
schütze und riesige Meugeu an soustigem Kriegs -
waierial als crbentet oder veruichtet gemeldet
wnrde» , erfaßte uus alle ein Grauen bei dem
« «danke«, was geschehen wäre, wen» die
Sowjets mit ihre» Panzerungetümen und
ihre», uebermaß an andere« motorisierten
Waffe» das gute dentsche Straßennetz erreicht
« itte». Wir waren von tiefem Dank ersüllt,
baß der Führer in kühnem Entschluß dem ge¬
planten bolschewistischen Uebersall ans das Reich
and ans Europa znvorgekomme» war . Wie
Unendlich furchtbarer erscheint «ns heute die
besähe, der wir im letzte « Augenblick eutgin -
8e«, nachdem wir wisse» , daß Stalin seinen

einen wahrhaftig totale » Vernichtungs¬
krieg. unter rücksichtsloser Auspreflung der
Völker der Sowjetunion zwanzig Jahre lang
wit allen Mittel « vorbereitet hat. und nach¬
dem wir ans dem gewaltige » Ringe » im Oste«
besehe« haben, welche ungeheuerliche Kriegs -
weschiue zum Niederwalzen Europas bereit-
«a»d. Um wieviel mehr müsien wir unseren
« oldate« dankbar sei«, die in diesen Tagen
ch»d Wochen wieder de« an fast alle« Stellen
ver 2500 Kilometer lange« Front austürmende«
volschewistischeu Maffen ftandhalteu. Unser«
Eruppe» sind auch i« den schwersten und härte¬
re» Kämpfe» , wie alle Briefe von der Front
^eige». voll Vertraue » in ihre Führung und
J* ihre Waffe». Der wäre ei» erbärmlicher
Wicht, der sich in der Heimat in kritischen
dituationeu von ihrem Bertraneu beschäme«
Letze , der nicht das gleiche Bertraneu in die
Führung ausbrächte und der nicht mit all sei¬
nen Kräften dazu beitrüge , daß ihr Vertraue »,
»ets gute Waffe« in genügend großer Zahl z«
erhalte», gerechtfertigt bleibt. Der totale Krieg
^ fordert nicht nur von de« Soldaten a» der
Front» sondern auch von jedem einzel ,
j
* e « in der Heimat totale « Einsatz .
Wen » es »m Sei « oder Nichtsein der Nation
9eht. darf keiner beiseite stehe« , keiner müde
Werden «nd keiner in feinem Vertraue » auf.

Endsieg wanken. Der totale Sieg , der bas
" >el all unseres Kämpfens . «nseres Mähens
n»d unseres Schaffens ist. kommt allen zngute.

ist daher selbstverständlichePflicht, daß auch
pne an de» Laste« »«d Opseru des totale «
Sieges mittragen . Ausnahmen gibt es nichts

0 . 8.

* » ns dem Führerhauptquartier ,
88. Jan . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Der Ansturm der Sowjets gegen weite Teile
der Ostfront »ahm gestern a« Heftigkeit wie¬
der zu. I » schwere« Abwehrkämpfe« gegen
vielfach überlegenen Feind behauptete« sich die
dentsche» Armee» gegen alle Durchbruchs- und
Umsasinngsversnche.

In Staliugrad habe« sich die Vertei¬
diger, bei denen sich neben den rumänische«
Divisionen auch ein kleiner kroatischer Ver¬
band befindet, im südliche « und mittlere « Teil
der Stadtrniuen aus einem Raum zusammen-
geschlosie» . Sie leiste» dort uuter Führung
ihrer Geuerale weiterhin heroische « Wider¬
stand . von der Luftwaffe unter schwerste» Ein »
fatzbedingnnge« nach Kräfte» unterstützt.

Im Kuban - und Manytsch » Gebiet
wurden feindlich« Angriff « in harte» Kämpfe»
abgewiesc« , di « Bewegungen z« de» befohle¬
ne» Frontverkürzungen »erlaufe « im übrig«»
planmäßig . Panzertruppeu und motorisierte
Verbände setzte» zwischen Manytsch und
Don ihre» Angriff mit Erfolg fort. Der
Feind wurde weiter »ach Nordoste» zurückge -
wvrfe» . Am Do » nnd D4uezgebiet dauern di«
erbitterte « Abwehrkämpfe au.

Südwestlich W o r o » e s ch griff der Feind
mit ne» herangesührte» Kräfte» in breiter
Front erneut an . Er wurde im wesentliche»
blutig abgewiese» . Die Kämpfe find «och im
Gange. Oertliche Angriffe der Sowjets bei
Rschew und südwestlich Welikije Lnki
scheiterten. Auch südlich des Ladogasees
brache» erneute mit Panzer » oorgetragene
feindliche Angriffe «ach erbittertem Kamps zu¬
sammen.

I » Nordasrika Spähtrupptätigkeit .
I » Tunesien scheiterte » Versuche des

Feindes , in de« Vortagen verlorene Stellun¬
gen znrückznerobern. Seine Verluste in der
Zeit vom 18. bis 24. Januar betrugen : 4000
Gefangene » 21 Pauzerkampfwagen , 70 Ge¬

schütze » 200 Kraftfahrzeuge» über. 100 Maschi¬
nengewehre und zahlreiches anderes Kriegs¬
material .

An der holländische« Küste verlor der Feind
bei einem militärisch wirkungslosen TageS -
augriff vier Bombenflugzeuge . Schnelle
deutsche Kampfslngzenge griffe» am Tage eine
Ortschaft an der Südküfte Englands mit gu¬
tem Erfolg an.

In fünf Tagen 97 Sowjet -Flugzeuge
abgeschossen

* Berlin , 26. Jan . Deutsche Jagdflieger fin¬
gen auch im Laufe des Dienstags bei freier
Jagd südlich des Ladogasees sowjetische Luft¬
streitkräfte bei Angriffen auf deutsche Stellun¬

gen ab und schoffen in heftigen Luftkämpfen
wiederum 15 Flugzeuge ab .

Eichenlaubträger Major Hahn errang mit
drei Abschüffc » feinen 98. bis 100. Lustsieg.

Leutnant Stotz , ebenfalls Träger des Ei¬
chenlaubs , erzielte mit sechs Abschüffen den
145. bis 150. Luftsieg.

Eichenlaubträger Oberleutnant Beis -
z w e n g e r konnte den 131. Luftsieg melden .

Mit diesem Erfolg haben die unter Führung
von Ritterkreuzträger Major T r a u t l o f f
stehenden Jagdverbände bei Abwehr starker so¬
wjetischer Luftstreitkräste im Rawm zwischen
Jlmen - und Ladogasee innerhalb der vergan¬
genen fünf Tage 97 feindliche Flug¬
zeuge , darunter zahlreiche Bomber, bei nur
einem eigenen Verlust a b g^e s ch o s s e n.

Hoffnungen der Alliierten auf „ Einigung"
Wunschträume in den USA. und England zu den Verhandlungen in Washington
O Stockholm , 26. Jan . Die Verhandlungen

der Anti - Achsenmächte, zu denen sich der „Leut¬
nant "' Roosevelts, Mr . Churchill , wieder
einmal »ach Washington begeben haben dürste,
beschäftigen weiter die Oesfentlichkeit in den
USA . und in Großbritannien . Das große
Stillschweigen der amtlichen Stellest hält wie-
der an, aber die Mutmaßungen über eine bald
zu erwartende „wichtig Erklärung ^ werden im¬
mer lauter . ( Anscheinend hat man aus den
früheren ähnlichen Konferenzen der Alliierten,
die meist auch mit „Erklärungen " ohne weit¬
gehende praktische Folgerungen endeten, wenig
gelernt .) Am stärksten sind die Hoffnungen ans
die Einsetzung eines Obersten alli -
irrten Kriegsrates , in dem auch die
Sowjets und Tschungking vertreten sein wer-
den, auf Beilegung des politischen Streites in
Nordafrika und eine einheitliche Bekämpfung
der U-Boot-Gefahr.

Zwei bis drei feindliche Armeekorps gebunden
Generalleutnant Kreqfing erhielt das Eichenlaub zum Ritterkreuz

8NB . Berlin , 26. Ja » . Der Führer ver,
lieh das Eichenlaub znm Ritterkreuz des Eifer ,
»e» Kreuzes dem Generalleutnant Haus
K r e y s i u g, Kommandeur einer Gebirqs -
jäger-Divisio » und sandte ihm solqeudes
Telegramm :

^Ju dankbarer Würdiauug Ihres helden¬
hafte« Einsatzes im Kampf für die Zukunft
«nseres Volkes verleihe ich Ihne « als 188.
Soldaten der dentsche» Wehrmachtdas Eichen¬
laub znm Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

gez. Adolf Hitler ."

D,er General , der das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes bereits am 25. Mai 1940 im West¬
feldzug erhielt, hat an der Spitze seiner Ge¬
birgsjäger dem am mittleren Don mft
starker Uebermacht angreifende» Feind un¬
erschütterlichen Widerstand ent¬
gegengesetzt und zwei , zettweise sogar drei bol¬
schewistische Korps auf sich gezogen . Dadurch
wurde der gesamte Armeeabschnitt entlastet
und wertvolle Zeit für den Aufbau einer neuen
Berteibigungsfront gewonnen. Vom Feind
umfaßt, durchbrach er dessen Einschließungsring
nach Zerstörung sämtlicher kriegswichtiger An¬

lagen und entsetzte einen anderen ebenfalls von
allen Setten angegriffenen Stützpunkt. Er fügte
dem nachörängenben Feind empfindliche Ver¬
luste zu und kämpfte sich unter ständiger Ab¬
wehr der Bolschewisten , die mit ihren schnellen
Verbänden eine überholende Wirkung versuch¬
ten. nach dem befohlenen Abschnitt durch.

Generalleutnant Hans Krevsing wurde am
17. August 1890 als Sohn des späteren Oberst¬
leutnants Maximilian K. in Göttingen ge¬
boren. 1909 trat er als Fahnenjunker in das
Jäger -Bataillon 10 ein , ist dem er 1910 Leut¬
nant wurde. In den ersten Weltkrieg, in dem
er das Ritterkreuz des Preußischen Haus¬
ordens von Hohenzollern mit Schwertern er¬
warb , rückte er als Bataillonsadjutant . Seit
1933 Bataillonskommanbeur , wurde er 1936 als
Oberst Kommandeur deS Infanterie -Regi¬
ments 16. 1940 wurde er zum Generalmajor
und zwei Jahre später zum Generalleutnant
befördert.

Der amerikanische Außenminister Coröell
Hüll kündigte zur Erfüllung einer dieser
Hoffnungen am Montag in der Pressekonferenz
eine engere Zusammenfassung der alliierten
Kriegführung an. In London erwartet man
auf Grund dieser Auslassungen Hulls weittra¬
gende Entscheidungen und bald beginnende
große Aktionen. Wendell Willkie konnte natur¬
gemäß zu all' diesen Dingen »ich: schweigen
und gab seiner Hoffnung auf die Richtigkeit
der Meldungen über die Schaffung eines Ober¬
sten Kriegsrates und die baldige Klärung
der politischen Angelegenheiten in Nordafrika
Ausdruck .

Die Neuyorker Zeitungen fordern in erster
Linie Einigkeit in bezug auf die Kriegsztele
der Alliierten und bestätigen damit, daß man
sich auf der Feindseite, die diesen Weltkrieg
skrupellos entfacht hat , durchaus nicht im kla¬
ren ist , wofür man eigentlich kämpft .
Den eigentlichen Grund , die imperialistischen
Erobrrungspläne der USA ., wagt man ver¬
ständlicherweise nicht zu nennen. Der militä¬
rische Mitarbeiter der „Neuyork TimeS" ver¬
weist auf die bisher schon stattgefundenen
„historischen Konferenzen" mit dem Ziel einer
engeren Zusammenarbeit und stellt bedauernd
fest, daß die Demokratien jedoch immer noch
über die Form der Demokratie verschiedener
Meinung seien. Der militärische Mitarbeiter der
„NeuyorkHerald Tribüne " meint , die Probleme
der Alliierten lägen mehr auf politischem als
militärischem Gebiet. Die Demokratien hätten
noch nicht bewiesen , daß sie ihre politischen Dif¬
ferenzen lösen könnten. Unbedingt notwendig
sei ein einheitlicher Oberbefehl zur Bekämp¬
fung der U -Boot -Gefahr.

Der Londoner „Daily Scetch" erhofft von
den Verhandlungen eine neue alliierte Stra¬
tegie für 1943 , die Koordinierung aller An¬
strengungen und engste Zusammenarbeit als
Hauptpunkte dieser Strategie . Die Alliierten
seien nicht länger gewillt, zu warten , bis Hit¬
ler zuschlage. Der „Daily Expreß" erwartet
eine Großoffensive und schreibt im Anschluß
daran , die brttische Heimwehr, zu der demnächst
Männer bis zur 50. Altersklasse cingezogen
würben, werbe zur Verteidigungs -Armee mit
erweiterten technischenAufgaben wie Flugzeug¬
abwehr und dergl. umgestaltet.

Totaler Krieg erfordert totalen kinsah |

Kampf auf Leben und Tod
Von Hans Schader

Es gibt für die weltpolitische Lage , in der
wir uns gegenwärtig befinden , in der gesinnten
Geschichte letzthin keine Parallele . Ein »Irieg
fordert den härtesten , letzten Einsatz von uns ,
ein Krieg, der Erfolg oder Untergang
als die beiden einzigen Möglichkeiten seines
Ausgangs uns anbictct. Gewiß, man hat oft und
mit Recht aus die gewaltigen Völkerstürme
hingewiesen , die im Laufe der Jahrtausende
von Osten her gegen Europa anbrandeten , es
zu überrennen trachteten , ja, die oft in den
europäischen Kulturraum einbrachen und dort
schwersten Schaden anrichteten. Dennoch be¬
steht zwischen der heutigen Siuation und allen
vorhergegangenen ähnlichen ein .grundsätzlicher
Unterschied : besser gesagt , eine bteihe von Fak¬
toren läßt die Bedrohung aus dem Osten zu
einer ungleich härteren Entscheidung heran¬
reifen. Wen» der östliche Gegner in seiner
ganzen Bedeutung erkannt werden soll , dann
müssen drei Hauptzüge gewürdigt werden:
1 . die Systematik seines Staatsaufbaues und
der Lenkung nnd Beeinflussung seiner Men¬
schen, 2. die militärische Rüstung und ihre Ein¬
satzmöglichkeit, 3. der entscheidende Antrieb
aller Wünsche, Beschlüsse und Handlungen : der
Wille zur Zerstörung und zur Aufrichtung der
bolschewistischen Gewalt über Europa .

Es wäre verfehlt, van einem organischen
Aufbau der Staatsführung und einer lebendi¬
gen Verbundenheit zwischen dem Volk und der
herrschenden Schicht in der Sowjetunion zu
sprechen. Es fehlen dafür alle Voraussetzun¬
gen : die bolschewistische Partei will eine der¬
artige organische Verbundenheit auch gar nicht
erreichen . Der Bolschewismus ist als die ein¬
zige praktische Verwirklichung des Marxismus
eine Lebensauffassung , die radikal materiali¬
stisch durchdacht ihre Prinzipien mit erschrecken¬
der Folgerichtigkeit in bas tägliche Leben über¬
setzt. Der Plarxismus tritt mit dem Anspruch
auf, den Werktätigen das absolut glücklichste
Dasein zu garantieren . Mit dieser These ar¬
beitet auch der Bolschewismus. Allen Einwür -
fen gegenüber, daß doch die praktische Auswir¬
kung beweise , daß er fast das genaue Gegenteil
des angeblich Erstrebten erreicht habe , gab er
immer die Antwort : alles jetzt Geschehene sei
lediglich Vorbereitung auf jenen Zustand, und
der Weg , der zum endgültigen Ziel führe, sei
die Weltrevolution , die es durchzuführen gelte ,
die nach Lenins Anweisung in der Kombination
von Agitation und bewaffneter Gewalt erreicht
werden müsse . Um dieses Ziel zu erreichen ,
müsse die Einheit des kommunistischen Staates
garantiert sein . Diese Einheit könne aber nur
dadurch erreicht werden, daß alle sich einem
Befehl bedingungslos unterzuordnen Hütten.

Dem Prinzip der Konzentration
der Macht ist das bolschewistische Staats -
gefüge denn auch in vollständigster Weise un¬
terworfen . Die Erfassung und Regelung aller
Lebensfunktionen geschieht nach kalter Berech¬
nung und gleichsam allein mit Zahlenbegriffen.
Dennoch ist nichts ausgelassen und wird nichts
übersehen . Die Massen in den weiten Räumen
des Ostens sind heute zusammengefaßt und in
ausweglosem Gehorsam aneinandrrgeschmiedct.
Der Bolschewismus erstrebt in keiner Form
die Ueberwindung der Masse, er will die Btasse
einsetzen . als Masse in allen Fragen des Le¬
bens. Wie ein einziger ungestalter Koloß von
einem einzigen Willen gelenkt , soll sie einbre¬
chen über die gehaßte Welt der organisch auf-
gebauten europäischen Staatseinheiten .

Das Gesetz , in das die,bolschewistischen Mas¬
sen gezwungen worden sind , ist das Gesetz der
Produktion , der Erzeugung . Durch Produktion
will der Bolschewismus den Geist überwinden
und die Seelen der Völker töten. Eine gewisse
Zeit lang glaubte er , sein Ziel über die Be¬
herrschung des Weltmarktes erreichen zu kön¬
nen. Er wollte durch möglichst billiges Angebot
seiner Rohstoffe und Erzeugnisse die Weltwirt¬
schaft in Unordnung bringen und auf Grund
dieser Unordnung die Zersetzung der Arbeiter-
maffen beginnen. Bald mußte er einsehcn , daß
er auf diesem Wege nichts erreichen konnte .
Da warf er sich yollständig auf den Gedanken
der Macht . Das Ziel hieß nun : die gewal¬
tigste Rüstung der Welt zu besitzen , das
größte Maffenheer aller Zeiten zu schaffen!
Diesem Ziel wurde die gesamte Wirtschaft un¬
tergeordnet. Facharbeiter und Ingenieure
mußten herangebildet werden, Rüstungsfabri¬
ken wurden aus dem Boden gestampft . Alle
Bemühungen galten nur dem einen Ziel.
Jüngste . AuslKssuügen der angelsächsischen
Presse haben dies erneut bestätigt . Seit zwan¬
zig Jahren bereitete sich die Sowjetunion auf
die Eroberung Europas vor. Immer stärker
wurde die Rüstungsindustrie ausgebaut , stra¬
tegische Möglichkeiten einkalknliert. neue Zen¬
tren • östlich des Ural errichtet. Der einzelne
Mensch spielte keine Rolle, er mochte verhun¬
gern, verderben, die Belastungen nicht aushal -
ten : Hauptsache blieb , daß die Mengen des Ma¬
terials sich häuften. Dem Glauben an die
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Masse gesellte sich der Glaube an die Maschine
zu . Eine möglichst weitreichende Motorisierungwurde erstrebt, die Ausbildung der technischenTruppen vorangctrieben.

Angesichts der ungeheuren militärischenRüstung der Sowjetunion taucht die Fragevon ' elbst aus : Wem galt dieser Aufwand —
wohin zielte der bolschewistische Wille ? DieAntwort ist einfach genug . Das erste Ziel wardie Bol s che wifierung Europas . Von
dieser Basis aus sollte dann die Weltrevolutionin ihr entscheidendes Stadium getrieben wer¬
den . Die Bolschewisierung Europas schloß in
sich ein die Vernichtung der Leistungen der
abendländischen Menschheit , die Herabzwän-
gung des kulturellen und zivilisatorischen Hoch¬standes auf das nivellierte Maß der bolsche¬
wistischen Unkultur , die endgültige Erledigungaller tlnterschiede und die gewaltsame Herbei¬führung einer ungegliederten Millionenmaffe,
beherrscht vom Judentum .

Dieter Wille zur Vernichtung der europäi¬
schen Welt ist nun durch die Feldzüge im Ostenweit von seinem Ziel abgedrängtworden : er wurde in seiner eigenen Festung,von wo aus er zu dem lange vorbereiteten
Vernichtungswerk antreten wollte , zum Kampf
gestellt . Nun sieht er seine eigene Existenz töd¬
lich bedroht. Vernichtungswille und der Wille
zur Erhaltung der in langen Jahrzehnten ge-
schaffcnen Machtform des Bernichtungswerkes
paaren sich zu den ungeheuren Anstrengungen,mit denen dieser entschlossene, brutale Gegnerin diesem Winter gegen die deutschen Linien
anrennt . Es ist keineswegs ein von Ideen ge¬lenkter Kampf, den er in den eisigen Schnee¬
stürmen des Ostens führt , es ist die Berechnungder günstigsten Situation , der Einsatz von
überlegenen Mengen an Material , es sind die
Unmassen von verhetzten Menschen , die in den
To- getrieben werden, um ein Zerrbild eines
Staates zw retten , um den deutschen Gegner zuermatten und Luft zu gewinnen für die Er¬
reichung der alten Ziele, die Vernichtung des
Abendlandes.

Diesen Gegner wird nur eine totale
Besiegung auf die Knie zwingen. Da er
in der Gewalt seinen Weg und seine Recht¬
fertigung sieht, kann nur dir entschlossensteGe-
malt mir ihm fertig werden. Es gilt darum
nicht nur , den Ernst dieses gewaltigen Kamp¬
fes zu begreifen, cs gilt, in jedem einzelnen
Deutschen den Willen zur unwiderruflichen
Vernichtung und Ausmerzung dieser unend¬
lichen Gefahr zu stärken . Kein ungeordneter
Ansturm von Barbaren droht diesmal aus dem
Osten , sondern eine fremde , tödliche Systematik
brutaler Erfassung aller Lebensäußerungen
will uns die Existenz unseres eigenständigen
Lehens von Grund aus zerstören. Für die
Beseitigung dieser großen Gefahr wird der
Kampf auf Leben und Tod im Osten geführt.

Ritterkreuz für hervorragenden Kapitän
DNB . Berlin . 28 . Ja « . Der Führer » er -

lieh ans Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine , Großadmiral Raeder, das Rit¬
terkreuz des Eiserne» Kreuzes an

Kapitän zur See Heinrich Bramesseld .
Kapitän zur See Heinrich BrameSseld

hat als Führer einer Sicherungsdioision Her¬
vorragendes geleistet . Unter seiner Führung
wurden insgesamt 688 000 BRT . Schiffsraum
geleitet. 34 Torpedo- und Artillerie - Schnell¬
boote vernichtet , 30 Flugzeuge abgeschossen und
611 Minen geräumt. Mit der Verleihung deS
Ritterkreuzes des Eisernen Kreuzes an Kapi¬tän z. S . Bramesfeld werden zugleich seine
Soldaten ausgezeichnet , die die Schwere deS
Kampfes zur See im Westraum besonders zutragen haben .

Neue Ritterkreuzträger des Heeres
DNB. Berlin » 26. Jan . Der Führer verliehdas Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an :
Generalmajor Tr . Otto K o r f e S ,Kommandeur eines Grenadier -RegimentS:Oberst Wilhelm Böck ,Kommandeur eines Artillerie -Regiments.Oberstleutnant Wilfried von Winterfell ».Abteilungskommandeur in einem Panzer -

Regiment :
Oberstleutnant Luitpold S t e i d l e .Kommandeur eines Grenadier -RegimentS:Oberstleutnant Hansgeorg Brandt ,Führer eines Grenadier - Regiments :
Hauptmann Hans Uhl ,Batl . -Führer in einem Grenadier -Regt. :
Oberfeldwebel HanS Strippe ! .

Zugführer in >einem Panzer -Regiment:
Feldwebel Bruno Fröhlich ,

Zugführer in einem Grenadier -Regiment.

».Leistungsertüchtigungswerk"
Umbenennung des „Beruf serziehuugswerkeS"

* Berlin » 26. Jan . Der ReichsorganifationS-
leiter hat in einer Anordnung verfügt, daß
an Stelle der Bezeichnung „Bcrujserziehunas -
werk" künftig die Bezeichnung „Leistungs -
crtüchtigungswerk " tritt . Verantwort¬
lich für die Arbeite)« der überbetrieblichen und
betrieblichen Leistungsertüchtigungswerke ist
das Amt für Berufserziehung und Betriebs¬
führung der DAF ., das mit sofortiger Wir¬
kung die Bezeichnung „Amt für LeistungS -
ertüchtigung, Berufserziehung und Betrtebs -
führung " erhielt.

In einer Begründung weist Tr . Ley dar¬
auf hin , daß unsere Welt keine Welt des „Be-
rusenseins" oder deS berufsständischen Systems
ist . Unsere Welt ist vielmehr eine Welt des
Willens und der Leistung . Diesem
Ziele dienen auch alle fachlichen Maßnahmen
zur Pflege der zusätzlichen und fördernden Er -
wachscnenerziehung . Wir setzen jetzt über den
Beruf einen Sammelbegriff : die Leistung . ES
genügt nicht, was der Einzelne im Beruf ge¬
lernt hat , sondern allein maßgebend ist , waS
er in diesem Beruf leistet . Dieser Begriff der
Leistung ist wiederum das Verbindende in der
Gemeinschaft . Wie der Beruf die Volksgenossen
scheinbar voneinander trennt , führt die Lei¬
stung unS alle wieder zur deutschen Volks¬
gemeinschaft zusammen . Das Leistunqsertüch-
tigungswerk wird auch künftig jedem Volksge¬
nossen die Möglichkeit geben , seine Kenntnisse
und Fähigkeiten weiter zu entwhckeln und zu
steigern , um damit seinen persönlichen sozialen
Aufstieg und eine größere Leistung zu erreichen ,die nicht nur ihm selbst , sondern der Volksge¬
meinschaft zugute kommt.

Die Leitung des Amtes für LeistungSertüch -
tigung . Berufserziehung und BetriebSfüh-'rung hat Ser ReichSorganifationSleiter dem
bisherigen stellvertretenden Leiter des Amtes
„Schönheit der Arbeit" . Dipl . -Jng . Stein -
warz , übertrage ».

Heide« für Europa" lämpsen in Slaliusrad
Ganz Europa blickt mit Bewunderung auf das Heldentum der deutschen Soldaten und ihrer Verbündeten

O Madrid , 26. Jan . Zu den heldenhaften Ab¬
wehrschlachten der deutschen Armeen im Osten
schreibt das führende spanische Blatt „Abc" in
einem Spitzenkommentar: „Die Ostfront ist die
gemeinsame Front aller europäischen Länder,der ganzen Zivilisation "

. Es handelt sich in
diesem Kriege um keinen Streit zwischen Dy¬nastien. Der Krieg muß total und endgültigsein und muß jede Möglichkeit weiterer Kata¬
strophen ausschließen . Dabei kommt es vor
allem auf die Z e r s t ö r un g des militä¬
rischen PontentialS der Sowjet¬union an. Das ist die Basis des militärischen
Sieges der Achse, das »ine qua non des end¬
gültigen Triumphes . Deutschland und seinetapferen Verbündeten kämpfen im Osten nichtfür sich selbst, sondern zum Wohle der ganzenzivilisierten Welt. Die Verteidiger von Stalin¬
grad, die unter dem Druck einer unerhörtenMehrheit stehen, verdienen den Titel von
„Helden für Europa ".

»Festigkeit der Gesamtfront nicht erschüttert "
O Bukarest, 26. Jan . Die verzweifelten Mas¬

senangriffe der Bolschewisten in den letzten
zwei Monaten untersucht der militärische Mit -
arbeiter der rumänischen Zeitung „Curentul "
und kommt dabei zu dem Ergebnis , daß die
Sowjets einige Durchbrüche , einige Eroberun¬
gen und auch Vorstöße in gewissen Abschnitten ,wo die deutsche Führung sich entschlossen habe ,die Stellungen zur Errichtung von strategischenVorteilen zu ändern , erzielt hätten. Das be¬
deute aber noch keinen Sieg . Alle diese bolsche¬
wistischen Raumgewinne stellten zu der imen -
sen Ausdehnung der Ostfront nur lokale
Erfolge dar , die die Festigkeit der Gesamt¬front nicht erschüttern konnten und ebenso¬wenig die strategische Lage geändert hätten.

„Beispiello» in der Kriegsgeschichte"
A .M . Budapest, 26. Jan . Auch die ungarische

Oeffentlichkeit schaut gebannt auf die heroischen
Verteidiger Stalingrads . Die dem ungarischen
Außenministerium nahestehende Preffekorre-

sponbenz „Budapester Nachrichten " weist dabei
aufdiegrotzestrategischeBedeutungdes Widerstandes der Verteidiger von
Stalingrad hin, die besonders darin liegt, daß
diese Igelstellung auf der einen Seite außer¬
ordentlich starke , sowjetische Kräfte binde und
andererseits dem bolschewistischen Nachschub die
größten Schwierigkeiten bereite. Die riesigen
Verluste, die die Bolschewisten vor Stalingrad
an Menschen und Material erlitten hätten,
zeugten für den Heroismus der deutschen
Truppen , die, wie die Korrespondenz betont,
auf engem Raum gegen die große Uebermacht

* Berlin . 26. Jan . Am Dienstagnachmittag
fand im Haus der Flieger in Berlin auf Ein¬
ladung der .„Zentrale freies Indien " eine ein¬
drucksvolle Kundgebung anläßlich des indischen
Unabhängigkeitstages stptt . Die indische Kolo¬
nie in Berlin und Inder aus anderen Ländern
Europas waren erschienen , um sich unter dem
Vorsitz des indischen Freibeitsführers und ehe¬
maligen Präsidenten des allindischen National¬
kongreffes , Subhas Chandra Bose , begeistert
zur Unabhängigkeit ihres Vaterlandes zu be¬
kennen .

Nachdem der Inder Ganpuley , ein naher
Mitarbeiter Böses, die Gäste begrüßt hatte,unter denen man die Vertreter der mit Deutsch¬land befreundeten Mächte Italien , Japan .Manbschukuo , Thailand und Slowakei, sowie
eine ganze Reihe bekannter Persönlichkeitenaus Partei , Staat und Wehrmacht ufw . sahwurde bas UnabhänaigkeitSmanifest
verlesen, das im Dezember 1920 vom allindi¬
schen Nationalkongreß ausgestellt wurde und
seit dem 26. Januar 1030 jedes Jahr am Na¬
tionalfeiertag des indischen Volkes verlesenwird. Der letzte Absatz dieses historischen Do-

diese Gefahr habe in den letzten Monaten ab¬
genommen . DaS Problem habe für die USA .,deren im Ausland operierende Streitkräfte
ständig zunähmen, besonders reale Bedeutung,da Verstärkungen, Treibstoff und Nachschub
herangeführt werden müßten. Die Bereinigten
Staaten und England müßten die reale Auf¬
gabe ins Auge fassen , amerikanische Mann¬
schaften und Lieferungen über einen von deut¬
schen U-Booten wimmelnden Ozean zu brin¬
gen . Das sei eine große Aufgabe .

Italienisches U-Boot
versenkte 18 8Ü0-BRT .-Transporter

* Rom, 26. Jan . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Dienstag meldet:

In Tunesien wurde ein feindlicher Angriff
gegen von uns eroberte Stellungen abgewie¬
sen . Acht Wüstenkampfwaaenwurden mit einem
Teil ihrer Besatzungen erbeutet. Weitere Wü¬
stenkampfwagen wurden von der Besatzung
einer unserer vorgeschobenen Stellungen in
Brand gesetzt .

Im Mittelmeer versenkte eines unserer
U -Boote unter dem Befehl von Kapitünleut-
nant Gaspare Cavallina einen feindlichen
Transporter von 18000 BRT . , der von
Zerstörern begleitet war . durch zwei Torpedo-
treffer.

den ununterbrochen angreifenden Feinden be¬
wußt Opfer brizgend Widerstand leisten . Die¬
ser Widerstand lähme die sowjetische
Angriffskraft und fessele Kräfte, die für
die übrigen Teile der Ostfront von entscheiden¬
der Wichtigkeit seien. Den Verteidigern von
Stalingrad wird in Ungarn die grüßte Be¬
wunderung gezollt . Ihre Leistungen , ihre Aus¬
dauer, ihr soldatischer Geist und ihre Selbst¬
aufopferung stehen auch nach ungarischer Auf¬
fassung beispiellos in der Kriegsgeschichte da
und stehen auf höchster Stufe neben den heroi¬
schen Ereignissen der Weltgeschichte.

kuments, das bisher der britischen Regierung
den Kampf lediglich mit allen gesetzlichen un-
gewaltlosen Mitteln ansagte , billigt nunmehr
jedes Mittel , das geeignet erscheint, die
Unabhängigkeit zu erringen .

Abschließend ergriff SubhaS Chandra Bosedas Wort in deutscher Sprache. Er führte u . a.aus :
Heute, am 26. Januar , feiern Inder in der

ganzen Welt den Unabhängigkeitstag ihresVaterlandes , und dieser Tag soll uns anspor¬
nen, unablässig nach der Freiheit zu streben
selbst wenn dies Opfer an Gut und Blut er¬
fordert, wie es gerade jetzt in Indien der Fall
ist . Denn Zusammenkünfte, wie wir sie heute
hier die Freude haben erleben zu können , sind
in unserem Vaterland von der britischen Re¬
gierung verboten.

Nachdem auch der letzte Weltkrieg keine Be¬
freiung von der englischen Tyrannei brachte,
suchte Indien nach einer wirksamen Waffe ge¬
gen seinen Feind , und in diesem psychologischen
Moment gab Gandhi dem indischen Volk die
Methode des „Datyagraha" oder deS gewalt¬
losen Widerstandes. 22 Jahre lang hat SaS
Volk seine Zwingherren mit dieser Waffe be¬
kämpft , und in 22 Jahren hat der allindische
Nationalkongreß in ganz Indien und in den
indischen Fürstenstaaten eine machtvolle Orga¬
nisation aufgebaut, doch jetzt sehen wir , daßein Gewaltstaat wie England nur
der Gewalt weicht . Das ist das Mittel ,
zu dem das friedliche indische Volk jetzt gegrif¬
fen hat, und daher hören und lesen Sie heute ,wie das waffenlose Volk der Inder britische
Verkehrslinien , Polizeistationen, Regierungö-
gebäude ufw. systematisch zerstört.

Ich habe selbst an sämtlichen früheren Kämp¬
fen gegen England teilgenommen und bin wäh¬rend dieser Zeit elsmak im Gefängnis gewesen.
Ich weiß aus eigener Erfahrung , baß wir mit
allen Mitteln kämpfen müssen, um
unser Volk zu befreien. Englands Feind» in
diesem Krieg sind unsere Freunde , und wen »
auch nur wir allein unS befreien können , sowird nnS dieser Kampf durch die Dreicrvakt -
mächte doch erleichtert. Ich weiß , daß meine
Tätigkeit im Ausland die Nnterstühnng fast
des gesamten indischen Volkes besitzt und daß
dieser Kampf von allen Indern in der ganzenWelt gemeinsam gefochten wirb . Und nicht nur
von den Indern , an unserer Seite steht außer¬
dem die gesamte arabische Welt mit dem Groß-
mufti und dem Premierminister des Irak .
Rshid Ale el Gailani , die , ebenso wie wir frei
von britischen Fesseln für ihr Vaterland wir¬
ken können . Wir treten jn die Phase des be¬
waffneten Kampfes gegen Sie englische Herr¬
schaft , und wir wollen diesen Kampf nicht eher
ausgeben , als bis wir die Freiheit errungen
haben .

Bundesregierung eigentlich beschäftige, weil
die amtlichen Listen lcstigst veraltet seien .Der Arbeitermangel war auch daS
Hauptthema einer Gouverneurkonferenz, die
am Wochenbeginn zum ersten Male seit dem
Kriegseintritt der Bereinigten Staaten in
Washington stattfand. Der Unterstaatssekretärim Kriegsministerium , Patterson , verteidigte
sich gegen die Vorwürfe , die USA . - Armee sei
zu groß und entziehe dem Lande die dringendbenötigten Arbeitskräfte , mit der Feststellung,der größte Teil des Heeres befinde sich nochin der Ausbildung . Der vorgesehene Bestand
sei schon deshalb notwendig, weil sich dieUSA . auf verschiedene Möglichkeiten „ ein¬
richten müßten". Patterson warnte in diesem
Zusammenhang die amerikanische Oeffentlich¬keit vor einem unberechtigten Op¬timismus über den Verlauf des
Krieges und verurteilte die unvernünf¬tigen Phantasien gewisser Leute von einem
baldigen Sieg der Alliierten.

Wie weiter gemeldet wird , hat sich Roosc -velt angesichts der Maffenabwanöerung land¬
wirtschaftlicher Arbeitskräfte und der dadurchimmer schwieriger werdenden Lage der ame¬
rikanischen Landwirtschaft gezwungen gesehen,alle Verantwortung für den Arbeitseinsatzauf dem Lande LandwirtschaftsministerWickatd zu übertragen . Die Beschaffungvon Landarbeitern gehörte bisher teilweise
zu den Aufgaben des Leiters der ArbeitSein-
satzkommifsion, Mac Mutt .

Alle gegenwärtigen Sorgen halten die
amerikanischen Kaufleute und Industriellennicht davon ab , sich mit ZukunftSpro -
t e k t e n zu befassen. Sie haben in diesen Ta¬
gen ein »Komitee für die Entwicklung der
Wirtschaft nach dem Kriege" gegründet, dasdie geeigneten Methoden zur späteren Ankur¬
belung der Wirtschaft erforschen soll . Das Ko¬mitee , heißt eS in einer Bekanntmachung, un¬
terhalte „herzliche Beziehungen zur Regie¬rung"

, obgleich es von ihr finanziell nicht un¬
terstützt werde . Es ist bezeichnend , daß zu dem
Programm des Komitees u. a . auch die F o r t-
setzung der Ein - und Ausfuhr im
Rahmen des Pacht - und Leih¬gesetz e S gehört. Ein Punkt , der bei den
„herzlichen Beziehungen" des Komitees zuRoosevelt darauf schließen läßt , daß es sich bei
dieser Bereinigung auch nur um ein In¬strument deS USA . - Präsidenten
znr Verwirklichung seiner Welt -
tzerrschaftSge - anke » handelt.

Gehärteter Glaube
Die ganze deutsche Nation sieht gebannte»

Blickes nach dem Osten und steht mit heißem
Herzen hinter seinen Soldaten . Die entschei¬
denden Kämpfe rütteln das deutsche Volk z »
jähem Trotz und spontaner innerer Teilnahme
auf — und nur einige Laue bleiben unbeein¬
druckt von der Gewalt des Geschehens oder
werden wachsweich. Letztere Erfüllen nur den
Wunsch unserer Feinde und verlängern damit
den Krieg . Lloyd George sagte schon im letz¬
ten Weltkrieg: „Die Deutschen sind nur durch
sich selbst zu besiegen !" Der Ausgang des letz¬
ten Krieges berechtigte unsere Gegner zu die¬
ser Meinung . Wir wollen uns aber nicht ge¬
ringer schätzen , alS unsere Feinde, die nur des¬
halb auf die einstmals begangenen Fehler un¬
serer Uneinigkeit, Kleingläubigkeit und unseren
Mangel an Selbstvertrauen erneut ihre Kar¬
ten setzen , weil sie uns militärisch für
unüberwindlich halten. Inzwischen hat
sich gegenüber dem letzten Krieg Gewaltiges
geändert. Eine sichere und von niemanden ab¬
hängige Führung , eine unvergleichlich siegreiche
Wehrmacht und an Stelle vieler zersetzender
Parteien die große nationalsozialistische Or¬
ganisation in der Heimat, nicht zuletzt aber das
politisch sehend gewordene deutsche Volk ga¬
rantieren dafür, baß sich die Hoffnung unserer
Feinde auf unsere Selbstaufgabe nicht noch ein¬
mal erfüllen wird , denn wer sich selbst auf¬
gibt, der ist verloren ! Der geläuterte Friedrich
der Große bekannte einmal : „Gegen Schick¬
salstücke hilft nur eins : Standhaftigkeit !" DaS
deutsche Volk wird in der Sternstunde seiner
Geschichte beharrlich aus seinen Führer sehen
und dann mit E. M . v. Arndt bei jeder Ar¬
beit und zu jeder Stunde also denken :

„Und handeln sollst du so, als hingeBon dir und deinem Tun allein
DaS Schicksal ab der deutschen Dinge
Und die Verantwortung wär dein !"

Mit der Glut dieser Leidenschaft erwehren
sich die geeinten deutschen Stämme der sie er¬
neut bedrohenden Versklavung und Verelen¬
dung . Das friedliche deutsche Volk empfindet
so souverän lebensbejahend, baß es sich nicht
ein zweites Mal zurückstoßen läßt in ein ChaoS
des wirtschaftlichen und seelischen Elends , son¬
dern fanatisch und haßerfüllt kämpft gegen die
Widersacher des deutschen Lebensrechts.

Und wenn eS die Entscheidung erfordert,
wird Nietzsches mannhaftes Wort von uns
wahrgemacht , daß wir Deutschen , wenn wir
anders nicht respektiert werden, auch furcht¬
bar werden können !

Unser Glaube an die Unsterblichkeit deutschen
Geistes und an seine großdcutsche Mission hat
uns gehärtet und ist lebendiger denn je , in der
kraftstrotzenden Gewißheit, diesmal werden
unser Kampf und alle Opfer nicht umsonst und
vergebens sein, diesmal sind w i r an der Reihe
zu siegen ! Kppl .

gnfiugi :
Der Tenno und die Kaiserin spra¬

chen anläßlich eines Empfangs zu Ehren des
scheidenden deutschen Botschafters Eugen Ott ,
diesem ihre Anerkennung für die hervorragen¬
den Verdienste auS , die er sich während seiner
Tätigkeit in Tokio durch die Verstärkung der
Beziehungen zwischen Japan und Deutschland
erworben hat .

I n I a s s y , der alten rumänischen Fürsten -
stadt, fand am Sonntag die Eröffnung einer
neuen Zweigstelle des Bukarestcr Deutschen
Wissenschaftlichen Instituts statt , bei der
Staatssekretär Prof . Älexanbru Marcu in sei¬
nen Begrüßungsworten an die alten Kultur¬
beziehungen zwischen dem deutschen und ru¬
mänischen Volk erinnerte .

Der französische Ministerrat er¬
kannte General NogueS , Generalgouverneur
Chatel, General Juin , Peyrouten , Konter¬
admiral Delaye, Major Arzur , Bankdirektor
Pose und dem Industriellen Lematgre-Du-
breuit die französische Staatsangehörigkeit ab .

Jn Nordafrika verfehlte ein Flugzeug
mit dem kanadischen Rundfunkreporter Edward
Baldry den Weg und wurde über Spanisch -
Marokko von der Flak abgeschossen .

Ein britisches Handelsschiff nmrde
Anfang Januar im Südatlantik vor der Ost-
küstc Südamerikas von einem feindlichen
Unterseeboot torpediert und versenkt , wie da»
USÄ .-Marinedepartcment bekannt gibt.

Ein britischer Terrorangriff aui
Rangun tötete zahlreiche Zivilisten, Wohn¬
häuser , Krankenhäuser und Tempel, u . a.
größte Moschee Burmas wurden zerstört ober
schwer beschädigt.

Im Irak wurde erneut der Belagerungs¬
zustand proklamiert und gleichzeitig drei neue
britisch- irakische Militärgerichtshöfe errichtet.

Britische Diplomaten befinden sich
unter den elf Passagieren deS vor einigen Ta¬
gen über Peru abgestürztenDouglas -Passagier-
FlugzeugeS. Bis jetzt konnte noch nicht fest -
gestellt werden, ob von den elf Passagieren
und der dreiköpfigen Besatzung noch jemand
am Leben ist.

82 große jüdische Organisationen
Nordamerikas haben beschlossen , eine be¬
ratende Kommission zu bilden, die internatio¬
nale jüdische Statuten auSzuarbetten und daS
Recht der Juden auf Palästina festleaen soll.

Zwischen einer USA . - Patrouille
und tiner Gruppe Mohammedanern kam eS
bet Algier zu einem schweren Zusammenstoß,
wobei die nordamerikanischen Soldaten mit
Kolbenstöben gegen die Eingeborenen vor¬
gingen. Nachdem die Angegriffenen sich gewehrt
hatten, nahm die Milttävbehörde Massenverhaf¬
tungen vor.

Dank deck Reichsmarschalls
* Berlin , 26. Jan . Reichsmarschall Hermann

G ö r i n g sind zu seinem 50. Geburtstage aus
allen deutschen Gauen und aus allen Bolks-
kreisen Glückwünsche und Aeußerungen der
Verbundenheit in solcher Fülle zugegangen,
baß es ihm zu seinem Bedauern unmöglich ist,
sie persönlich zu beantworten . Er btttet alle , die
ihn mtt ihrem Gedenken in so herzlicher Weise
erfreut haben, seinen aufrichtigen Dank
entgegenzunehmen.
Verlag : Führer -Verlag G. m. b, H„ Karlsruhe
Verlagsdirektor CmU Mutt«, » Hauptschriftleiter Frun »
Mereller » Stellv . Hauptschriftleiter : Dr . Georg Bftiuer .
Rotationsdruck : Sfidwestdeutsche Druck * und Verlag **
feeeüachatt n . k. H, Zur Zeit Mt Praisttsfa Nr . S8 gültig -

U-Boote bleiben ein schwieriges Problem
Berstärkte Besorgnisse der Engländer und Amerikaner

O Stockholm , 26. Jan . Die warnenden eng¬
lischen Stimmen vor der deutschen U -Boot-
Gefahr werden, einem Bericht des Londoner
Vertreters der „Stockholms Tidningen " zu¬
folge , von %aa zu Tag stärker . Jn Tunesien
hätten die Alliierten zwar schon eine hart« Nuß
zu knacken , heißt es , aber sie sei doch eine Ba¬
gatelle im Vergleich zu dem alles über¬
schattenden Druck dir deutschen
U - Boot - Gefahr . „Die Londoner Zei¬
tungen"

, so fährt der Bericht fort, „haben im¬
mer wieder gemahnt, daß alle Siege auf den
Landfronten Pyrrhus -Siege, werden können ,
solange nicht die U-Boot- Gefahr niedergekümpft
ist und die Alliierten die Meere beherrschen" .Die Allgemeinheit habe di« Sache ruhig aus¬
genommen, da ihr anderthalb Jahre
alle Versenkungsziffern vor « nt -
halten worden seien. Jetzt aber bemühe sich
die Londoner Presse , um das Volk zur Einsicht
zu bringen. Irgendwelche Ziffern würden nach
wie vor nicht betanntgegeben. aber wer es
überhaupt verstehe , könne zwischen den Zeilen
den grimmigen Ernst der Sachlage lesen . Dian
sei der Ansicht , daß das Anti- U -Boot-Komitee
vor einer schwereren Aufgabe stehe als jemals
im vorigen Weltkriege. 1017 hätten die U -Boote
ebenfalls die schwerste Bedrohung eines alliier¬
ten Sieges bedeutet , damals sei man mit ihr
durch das Geleitzug- System. daS die Verlust¬
ziffern stark herabgemindert habe , fertig ge¬worden. Bon 16 500 Schiffen feien auf der Ät -
lantik-Front nur 102 verloren gegangen.

Für den Mißerfolg des Geleitzug .
systemS währen- - eS jetzigen Krieges findet
der Verfasser folgende Erklärung : Teils b« -
ruhe er darauf , daß di « größere Ausbreitung
deS Krieges mehr und größere Geleitzüge er¬
fordere, weShalb nicht all«n ausreichenden
Schutz durch Kriegsschiffe gegeben werden
könne . Vor allem aber liege eS daran , daß die
U-Boote durch Unterwasser-Horchgeräte . Ra¬
dio- und Luftaufklärung ständig über den
Standort der Cteleitzüge unterrichtet seien . Die
Fahrt der U-Boote über dem Wasser sei dem
langsam vorankommenden Geleitzug, Lessen
Fahrgeschwindigkeit durch das langsamste
Schiff bestimmt werbe, weit überlegen. Es
müßten n « ue Methoden fürden Schutz
der Handelsschiffe über den Meeren
geschaffen werden. Aber welche ? DaS ist nach
Beobachtung deS schwedischen Journalisten die
brennende Frage , di« sich Amerika und Eng¬land in diesen Tagen stellten .

Die letzten Londoner und Washingtoner Er¬
klärungen, die deutsche U-Boot-Äefahr gehöre
zu den schwierigsten Problemen , haben viele
Menschen in den Bereinigten Staaten über¬
rascht, schreibt Edwin L. James in der „New
Aork Times ". Man sei der Meinung gewesen,

Uebergabe derNeubauten für die italienische
und die japanische Botschaft

* Berlin , 26. Jan . Von den Ersatzbauten, die
das Reich den fremden Missionen errichtet , sind
nunmehr die Neubauten für die königlich-ita¬
lienische Botschaft auf dem Grundstück Ti« r -
gartenstraße 21—28 und die kaiserlich-japanische
Botschaft auf dem Grundstück Tiergartenstraße
25—27 fertiggestellt worben.

Im Aufträge des Reichsminister des Aus¬
wärtigen von Ribbentrop wurden in die¬
sen Tagen die neuen Botschaftsgebäude Sem
königlich- italienischen Botschafter Dino A l -
fieri und dem kaiserlich - japanischen Botschaf¬
ter Hiroshi Oshima übergeben. Den Heber -
gabeakten wohnten neben den Mitgliedern der
Botschaften deutscherseits die Vertreter des
GeneralbauinspcktorS und der ReichSbaudirek -
tion , sowie die ausführenden Architekten bei.

Nachdem die Botschafter die neuen Stätten
ihres Wirkens im Namen ihrer Regierungen
übernommen hatten, wurden auf den neuen
Botschaftsgebäuden die Fahnen Italiens und
Japans gehißt.

Zwischen Japan und Französisch .
Jnüochina wurde im Rahmen deS Wirt¬
schaftsabkommens ein Handelsvertrag über den
Reis - und MaiServort nach Japan abgeschlos-
sen nnd unterzeichnet.

Amerikas Sorgen um die Arbeitskräfte
USA.-Senator kritisiert die Regierungsverwaktuvg und fordert den Einsatz

von Arbeitskräften für di« Rüstungsindustrie
O Lissabon, 26. Jan . Jn der Januar - Num¬

mer der amerikanischen Zeitschrift „The Ameri¬
can Magazine" beschäftigt sich der USA . -Se -
nator Byrd mit der Verschwendung von Ar¬
beitskräften in den Bereinigten Staaten . Seine
Ausführungen sind eine scharfe Anklage
gegen die Washingtoner Regie¬
rungsbehörden .

„Die Ernte verkam in vielen Fällen "
, stelltByrd fest , .choch beschäftigen sich viele Regie-

rungSangestelltr damit, den Halden Tag Zeit¬
schriften und Bücher zu lesen . Munitions¬
fabriken rufen vergebens nach weiblichen Ar¬beitern, während von der Regierung beschäf¬
tigte Stenotypistinnen an ihren Schreib¬
maschinen sitzen und Kreuzworträtsel lösen ."Die Anzeigenspalten der Zeitungen seien mtt
Stellenangeboten überschwemmt . DaS Innen¬ministerium aber beschäftigte zum Beispiel
kräftige Männer mit dem Einfangen vonAdlern, denen sie „Bänder ums Bein binden
weil -sie feststellen wollen, wie weit sie fliegen".Niemand könne sagen , wie viele Leute die

Nur dringende Reisen nach Berlin !
* Berlin , 26. Jan . Die Sicherstellung des

Hotelraumes für Personen, die zur Erledigung
kriegswichtiger Aufgaben nach Berlin kommen ,hat zu einer Anordnung des DtöatssekretärS
Fremdenverkehr vom 26. Oktober 1012 geführt,denn jetzt die Durchführungsbestimmungen des
Oberbürgermeisters der Neichshauptstadt ge¬
folgt sind .

Nach der Anordnung kann der Oberbürger ,
meister Hotelgäste , die einem kriegswichtigen
oder sonstigen dringenden Grund für den Auf¬
enthalt in Berlin nicht Nachweisen können , mit
einer Frist von zwei Tagen an Stelle deS Be-
hcrbergungsgebers kündigen .

Jn den Durchführungsbestimmungen hat der
Oberbürgermeister die kriegswichtigen oder
sonstigen bringenden Gründe festgclegt . Für je¬den Fall ist der entsprechende Nachweis zuführen.

Die Hotels sind gehalten, Gäste , bet denen
ein solcher Gvund nicht vorliegt , von der Be¬
herbergung auszuschlietzen . Da der Hotelraumbevorzugt dem kriegswichtigen Passantenver¬
kehr Vorbehalten bleiben muß, sind Dauerauf -
enthalte unzulässig. Verstöße gegen die Anord¬
nung oder die Durchführungsbestienmungenwerden nach Maßgabe der geltenden Vorschrif¬ten bestraft.

Wien kämpft mit allen Mitteln
Bose sprach in einer Kundgebung zum indischen Unabhängigkeitstag



Mittwoch , 27. Januar 1943
v

6ÄUHÄUPTSTADT KARLSRUHE Seite 3

faßen um(fader kdmpfi
Iv unduw nicütstreiten
ud(Cin dieser U/efatdeseunaen
(Ringens, verdient das djeßen.
nicnt . OER FÜHRER:MEIHKAMPF

t (Scherl-Bildcrdienst-M.)

Morgen Ausgabe der Lebensmittelkarten
Nach -er im Anzeigenteil erschienenen Be¬

kanntmachung des Oberbürgermeisters werden
- ie Lebensmittelkarten für den 48. Bersor»
guugszeitraum vom 8. Februar bis 7. März
1948 bereits am Donnerstag , dem 28.

- Januar in der Zeit von 9 bis 18 Uhr wie bis¬
her auf de» Ortsgrnpvengefchäftsstellen der

. NSDAP , bzw . de» besonders bestimmten Ans¬
gabelokale« für verschiedene Ortsgruppen aus -
aegebey . Für Durlach findet die Lebensmittel«
karteuansgabe im Rathaus Durlach» für die
Ortsgruppe Aue im ehemaligen Rathaus in
Durlach-Aue statt.

Bei Empfangnahme der Lebensmittelkarten
muß , wie bisher , der gelbe Personalausweis
für die Lebensmittelversorgung vorgelegt wer¬
den . Die Verbraucher haben die Bestell¬
scheine einschließlich des Bestellscheins 46 der
Reichseierkavte und der Reichskarte für Mar¬
melade (wahlweise Zucker ) in der Woche vom
1. Februar bis 6. Februar 1943 bei den Vertei¬
lern abzugeben . Auf die Einhaltung der Ab¬
gabefrist wird besonders hingewiefen, da ver¬
spätete Abgabe empfindliche Nachteile mit stch
bringt .

Mit den Lebensmittelkarten für den 46. Der-
forgungsabschnitt erhält jeder Verbraucher
ohne Unterschieb des Lebensalters die Fleisch -
Sonderkarte für luftgefährdete Gebiete.

Karlsruher Arzt wurde Sieger
Der Reichs -Vollkornbrotausschuß hatte fol¬

gende zwei Preisausschreiben herausgegeben:
1 . Hat dgS L-Vitamin auch für den Menschen

Bedeutung als Fruchtbarkeits - Bitamin ?
2. Die Bedeutung des Jettes im Roggenkeim

«nd die seiner Begleitstoffe ( Phosphatide , Vi¬
tamine usw . ) im Rahmen der Ernährung des
Menschen mit anderen Fetten .

Auf Grund der Gutachten wo« hervorragen¬
den Fachleuten wurde der Preis von 2090 RM.
Dr . med. Volkmar Roth , Karlsruhe , Affi -
stenzarzt an der Landessrauestklinik, zur Zeit
Oberarzt bei der Wehrmacht , zuerteilt .

Das Thema der zweiten Arbeit fand keine
Bearbeitung und wird hiermit als Preisauf¬
gabe erneut gestellt . Einreichungstermin 31 . De¬
zember 1943 . Der Preis von 2000 RM . bleibt
für die zweite.Arbeit bestehen.

*
Mit dem E. K . H. wurden Unteroffizier Franz

Rombach . Diakonissenstraße 19, und Gefrei¬
ter Willi Bender , Stösserstratze 3, ausge¬
zeichnet.

Im Großen Hans des Badischen Staatsthea -
kers wird von 17 bis 19 Uhr die Ansstattnngs -
operette „Die oder keine" von Hentschke und
Schmibseber erstmalig wiederholt ( 12 . Mitt¬
woch -Miete , Wahlmietkarten gülttg) . Morgen ,
Donnerstag , 28. Januar , wird die komische
Oper von Lortzing „Der Waffenschmied" von
17 .00 bis 19.46 Uhr wieder ausgenommen̂
(12. Donnerstag Miete, Wahlmietkarten gültig .)

Im Kleinen Theater ( in der Eintracht) fin¬
det heute von 18.00 bis 20.00 Uhr eine Wieder¬
holung des Lustspiels „Junggesellcnsteuer" von
Leo Lenz statt .

Das Blindcnkonzert , das für Donnerstag¬
abend angekündigt ist, muß aus besonderen
Gründen schon um 17 .00 Uhr beginnen, also
nicht erst um 19.00 Uhr , wie der Aufdruck auf
den Einlaßkarten lautet .

Der Schi -Club Karlsruhe veranstaltet ge¬
meinsam mit dem Volksbildungswerk am Frei¬
tag 19 .18 Uhr im Nowacksaal einen Bortrag .
Professor Tr . Metz spricht über „Das Murg¬
tal ". Am Samstag , dem 6. Februar , 15.00 Uhr,
wird im Frieörichshof eine Kinder-Filmver -
anstaltung durchgeführt, bei der lusttge und
farbige Kinder- Sportfilme gezeigt werden.

Seinen 81 . Geburtstag begeht heute in kör¬
perlicher und geistiger Frische Herr Alfred
Lohmeyer , Rintheimer Straße ?2. Seinen
80 . Geburtstag begeht bei guter Gesundheit
Herr Heinrich D a u w a l t e r , Lachnerstr . 6. —
Seinen 70. Geburtstag feiert heute Herr Emil
D a u l , Wielandstraße 10.' Lotte Baumbach aus der GefangSfchule von
Kammersängerin Mary und Ernst Efselsgroth
wurde nach erfolgreichem Gastspiel als Marie
in der verkauften Braut " als 1 . lyrische Sän¬
gerin an daS Stadttheater in Lübeck verpflichtet .

Roch mehr kriegsgürlen!
Und «och intensivere Bewirtfchaftvng ! — Jedes brachliegende Grundstück

muh bebaut werden
Der Gauleiter hat kürzlich daS Landvolk in

Baben und im Elsaß sowie die übrige Bevöl¬
kerung aufgerusen, alles daranzusetzen, um ge¬
mäß seiner alten Parole „Jeder Quadratmeter
Boden muß bebaut werden !" das Letzte an
Nahrung aus der heimischen Erde herauszu¬
holen . Wenn mitgeteilt werden konnte , daß in
Baden und im Elsaß durch die Bebauung von
Parkanlagen , Ziergärten , brachliegenden Bau¬
plätzen usw . 19 000 Kriegsgärten im Gau an¬
gelegt wurden , davon allein 18 000 in Baben,
so spricht dieser Gesamterfolg schon für sich.
Wieviel der einzelne aber für die Ernährung
seiner Familie aus seinem Stückchen Land her¬
ausgeholt hat , wieviel Sorgen um die Gestal¬
tung eines reichhaltigeren Speisezettels der
Hausfrau abgenommen wurden , ist zahlen¬
mäßig gar nicht zu erfaffen . Diesen Erfolg hat
der Gauleiter bei der Aktion hauptsächlich im
Auge . Und seine Erwartungen sind noch weit
übertroffen worden.

Erfolge überzeugen! Sie werden auch für
denjenigen ein Ansporn sein , der bisher noch
gezögert hat. Hast Du vielleicht die Sorge :
ES hat doch keinen Wert, baß ich anfange, ich
habe von der ganzen Gärtnerei keine Ahnung
— sieh auf den Nachbarn , der hat ja auch ein¬
mal den Anfang gemacht, und eS hat sich ge¬
lohnt.

Die Hauptsache ist , daß der Anfang gemacht
wird. Und daS muß möglichst bald geschehen.
Zuerst mußt Du Dich nach einem geeigneten
Stückchen Land umsehen . Wer sucht , der findet!
1 bis 1,5 Ar reichen meist schon für einen Haus¬
halt. Es spielt dabei keine Rolle, wem bas
brachliegende Grundstück gerade gehört. Gehe
zum Ortsgruppenleiter , er wird Dir einen
Kriegsgarten vermitteln . Bis zu Deinem
„ersten Spatenstich" mußt Du natürlich den
Spaten und alles andere notwendige Gerät
zur Hand haben . Du mußt Dich auch rechtzeitig
nach Saatgut umsehen . An wen Du Dich we¬
gen all dieser Fragen wenden mußt, wirb Dir
gleichfalls der Ortsgruppenleiter sagen können .
Er nennt Dir einen Volksgenossen aus seinem
Dienstbereich , der Bescheid weiß . Zudem wird
von der Partei ein Merkblatt verteilt , in dem
das Wichtigste steht.

Diejenigen aber, die voriges Jahr schon an¬
gefangen haben , werben aus den Erfahrungen
soviel gelernt haben , daß sie es noch besser
machen wollen . Auch darauf kommt es an.

Alle aber, die alte» und die neuen KriegS -
gärtner , müssen in einen gärtnerischen Wett¬
streit eintreten . Die Mühe wirb sich genau so
bezahlt machen wie voriges Jahr .

Musil von Heinrich Caffimir
Zwei Konzerte zum 70. Geburtstag des Karlsruher Komponisten

Der Männerchor Liederkranz , dessen
Chorleiter Professor Heinrich Caffimir lange
Jahre war , hatte zu einer Morgenfeier ein¬
geladen, in der Vereinsführer Philipp
Schwytz dem Jubilar in Anerkennung seiner
bleibendenVerdienstedie Spohn -Hebcl -Plakette
verlieh , während Sängerkreisführer Karl
Hengst die Glückwünsche der Sängerschaft
übermittelte und Elisabeth Metzler dem
Jubilar im Auftrag des Karlsruher Sängcr -
kreifes ein Geschenk und Blumen überreichte .

Diese Ehrungen waren von Chorliedern und
dem schönsten Werk CassimirS , dem „Frän¬
kischen Liederspiel " umrahmt , Friedrich Sin¬
ne b a ch gab den Liedern sinnige Rundung und
die vereinigten , in allen Stimmgruppen vor¬
züglich besetzte Männerchöre Liederkranz und
Gutenberg Karlsruhe , Frohsinn und Eintracht
Karlsruhe - Bulach , erfreuten durch gepflegte
Klangbehandlung und liebevoll ausgearbeitete
Borträge . Aenne Oertel -Dasmer traf im Lie¬
derzyklus den Volkston durch getont schlichte,
vom fraulicher Innigkeit erfüllte Wiedergabe.
Klar und schmiegsam legten Heinrich Wehr-
mann , Fritz Dollmaetsch und Friedrich Linnc-
bach die harmonisch reiche «nd farbige Beglei¬
tung um die Lieder.

Auch daS Konzert der Staatlichen
Hochschule für Musik brachte zu Ehren
des Jubilars eineu Ausschnitt aus seinem rei¬
chen LebenSwerk mit Schöpfungen , die aus

zahlreichen Aufführungen bekannt sind : Die
Dutte für Klarinette , Bratsche und Klavier mit
der herrlichen, zur Wiederholung gelangten
Sarabande , Lieder , darunter zwei Urauffüh¬
rungen , die erste nach einem sinnigen Gedicht
von Hermine Maierheuser und die Sonate für
Violine und Klavier . Besonderer Aufmerksam¬
keit begegnete die Uraufführung des Streich¬
quartetts in e -Dloll , vier knapp gefaßte Sätze
im klaren, von deutscher Klassik übernomme¬
nem Formablauf , voll reicher Melodik, deren
Bildung samt akkordlicher Grundlage , auf dem
Boden fesdvmriffenen TonartenkreifeS ruht . Ein
reizender Einfall , daS Scherzo auf dem Göckel -
ruf aufzubauen. Im Final « wird rin sang -
volleS Thema für meisterliche Variationen
verwendet.

Hill OSwald-Thoß, geschätzte Sängerin mit
starker Ausdruckskraft, die Professoren Eduard
Oswald und Georg Mantel , Elisabeth Neu¬
mann - Weizenecker , Herta Peters - Bollmair ,
Bernhard Sienknecht und Georg Val . Panzer
setzten ihr Können mit Liebe und warmer Teil¬
nahme ein und sicherten den Werken großen
und nachhaltigen Erfolg . Heinrich Caffimir,
wundervoller Liedbegleiter, konnte herzlichste
Ehrungen entgegennehmen. Ministerialrat Pro¬
fessor' Dr . Asal wohnte als Vertreter des Mi¬
nisteriums sür Kultus und Unterricht dem
Konzert bet. Christian Hertle.

260 paar Schuhe selbst gebastelt
Nene Knrse beginnen im Bolksbildungswerk
Der erste AvbettSkreis des Deutschen VolkS-

bildungswerkes „Basteln von Schuh¬
werk "

, der infolge starken Zulaufs gleich in
zwei Parallelkurse geteilt werden mußte, geht
nunmehr seinem Ende entgegen . Die begeister¬
ten Teilnehmer haben hierin insgesamt 260
Paar Schuhe selbst gebastelt , von denen die
schönsten ab Donnerstag im Schiufenster der
Kartenvorverkaufsstelle „Kraft durch Freude "
ausgestellt werden. Hier kann sie also jeder
sehen. Größtenteils handelt es sich dabei um
hübsche Hausschuhe und leichte Stratzenschuhc
für Kinder und Frauen . Mit der Leitung die¬
ser Arbeitskreise hat sich Werkmeister Eugen
Leonharbt gewiß um die Allgemeinheit sehr
verdient gemacht ! j

Unverzüglich soll nunmehr ein neuer Bastel¬
kurs für Schuhwerk beginnen, und zwar ab
Mittwoch , 3. Februar , jeden Mittwoch , 18—20.80
Uhr, in der Helmholtzschule , Zeichensaal , Kai¬
serallee 6. Da mit starkem Zulauf zu rechnen
ist , so wird gleich ein Parallelkurs angefetzt auf
SamStags 19 Uhr. (Der Tag des Beginns wird
nach Sammlung der Teilnehmer noch besonders
bekanntgegeben . ) Die Teilnahme am Kursus
kostet nur RM . 4.—. Karten sind zu lösen bei
„Kraft durch Freude ", Walöstratze 40» (am
Ludwigsplatz) .

Seuchenbekämpfung im Kriege
Am Donnerstag , 28 . Januar , wird der Lei¬

ter des Staatlichen Gesundheitsamtes, Ober¬
medizinalrat Dr . Schmelcher , im Rahmen der
Vortragsreihe „Gesundes Volk" des Volks¬
bildungswerks und des Amtes sür Volkgesund¬
heit in der NSDAP . , im Nowacksaal , 19. 15 Uhr
einen Vortrag halten über die Bekämpfung
der Seuchen im Kriege. Gliederungen genie¬
ßen bei Sammelabholuna eine erhebliche Er¬
mäßigung des Eintrittspreises . Karten sind ab¬
zuholen hei .Hraft durch Freude "

, Waldstr. 40a
( am Ludwigsplatz) .
MERC . plant Stadtgarten -Veranstaltung

Der Mannheimer Eis - und Rollfport-Club
plant auf dem nördlichen Stadtgartensee eine
eissportliche Großveranstaltung , die für den
7. Februar angesetzt ist, vorausgesetzt, baß dir
äußeren Bedingungen günstig sind . Außer
einem Eishockcyspiel soll ein ganz erstklassiges
Schaulaufen gezeigt werden, verfügt doch der
Mannheimer Eis - und Rollsport-Club über
eine ganze Anzahl Spitzenkönner. U. a. wirb
stch der Deutsche Juniorenmeistxr 1943. -Kurt
Sönning , den Karlsruhern vorstellen , und
außer ihm die beiden Gaumeister im Rollschuh¬
lauf Giesela Tuchert und Günther
B l o m . Natürlich wird auch der Nachwuchs
nicht fehlen , so daß bestimmt «in sehr schönes
Programm zu erwarten ist.

Wirbelnde Sterne
Zum Gastspiel i« Kabarett Regina

Atemlose Stille herrscht in dem großen
Saale . Keiner, der außen vorübergeht, würde
vermuten , daß hinter den verdunkelten Feis -
stern Hunderte von Menschen sitzen , deren Blicke
wie gebannt an den vier Artisten hängen, die
sich jetzt wieder im grellen Licht der Scheinwer¬
fer auf einer lächerlich kleinen , runden Fläche
in einem töllen Wirbel auf ihren Rollschuhen
um sich selbst drehen.

Wer sind diese vier Menschen dort oben ? Ein
Herr und drei junge, hübsche , immer lächelnde
weibliche Partner .

Wir werfen nochmals ein«n Blick ans das
vor uns liegende Programm . „Wirbelnde
Sterne " steht dort . Sonst nichts . Kein Name.

Da — jetzt — lösen sich die Füße von zweien
der waghalsigen Altistinnen von der Fläche ,
legen sich fast wagrecht nach außen, und wäh¬
rend die beiden Mädel im Genickhang von dem
männlichen Partner und ihrer Kollegin in
einem unheimlichen Tempo herumgeschleubert
werden, wirbeln sie sich selbst um ihre eigene
Achse. Sekundenlang hallt bas dumpfe Dröhnen
der Rollschuhe durch den ' Saal . Dann erstirbt
es , geht unter in dem stürmischen Beifall der
Menge. Der Wirbel der vier Menschen dort
oben klingt ab , wie bas Brausen deS SturmaS ,
geht über in ein sanftes Gleiten , verebbt und
endet plötzlich mit einem leisen Schlag . Die
„Wirbelnden Sterne " verbeugen sich lächelnd .
Der Vorhang rauscht zusammen. DaS Licht im
Saale flammt auf. Und langsam löst sich auch
der Bann des eben Geschauten von den Men¬
schen im Saale . Eine, zehn, nein hundert Stim¬
men werden laut : „Wer sind diese vier toll¬
kühnen Artisten?"

Eine Viertelstunde später wissen wir , daß der
Leiter dieser Truppe der — Dr . - Jngenieur
Giovanni Vanni ist. Wer will es uns ver¬
übeln, daß es uns hei dieser Eröffnung, fast
wieder den Atem verschlägt ? Und wer könnte
es nicht verstehen , daß wir am Ende der vier¬
telstündigen Unterredung mit Vanni unserem
Erstaunen über das Gehörte nur mit einem
Kopfschtttteln Ausdruck geben konnten , wenn
wir sagen , daß Dr . Vanni gegen den Willen
seines VaterS, eines Professors, Artist gewor -
den ist ? Lange Jahre wußte der gute , ganz in
seinem Berufe ausgehende alte Herr nicht, daß
sein „hoffnungsvoller" Sproß als Leiter der
weltberühmten „Rolling StarS " durch käst alle
Länder dieser Erde zog , zumal er es geflissent¬
lich vermied, jemals ein Engagement in seiner
Heimat Italien anzunehmen. Wer weiß , wie
lange der junge Vanni seinen Vater noch in
dem Glauben gelassen hätte, er würde alS . ehr -
samer Ingenieur in Amerika, Australien und
Afrika sein Brot verdienen, wenn nicht der
Film zum Verräter geworden wäre.

In Ainerika paaren die „Rolling StarS " zur
Mitwirkung in einem Film verpflichtet wor¬
den . Dieser Film lief eines Tages in Dr . Van-
nis Vaterstadt. Der junge Vanni wurde er¬
kannt,- der Krach war unvermeidlich. Er wurde
erst schriftlich zwischen Vater und Sohn auf
einer Distanz von über tausend Kilometern
ausgetragcn , bis schließlich eine persönliche
Aussprache Klärung schuf. Papa Vanni über¬
zeugte sich selbst von dem überragenden Kön¬
nen seines Sohnes , wurde Zeuge seiner Er¬
folge und — schloß Frieden .

Dr . Vanni aber versichert uns , und feine
strahlenden Augen bestätigen eS , daß er in sei-
nem Benrfe restlos glücklich ist . .Letzt erst
recht", sagt er und blickt auf eine seiner hüb¬
schen Partnerinnen . Es ist die zukünftige Frau
Dr . Vanni , « in Berliner Kind .

Willy Klehl.
Rheinwasserstände vom 26. Januar

Konstanz 364 ( + 1) , Rheinfelben 187 (—11 ) ,
Breisach 142 (—15) , Kehl 225 ( + 1 ) , Straßburg
215 ( 4- 2 ) , KarlSruhe -Maxan 290 (+ 19) , Mann¬
heim 268 ( + 24) , Caub 184 (+ 17) .

Was bringt dar Rundfunk 7
Neichzprogramm :

12 .45—14 .00 : aus Hannover .
15 .30—16 .00 : Wte Schloßinuste aus ben Sudeten .
16 .00—17.00 : KUinge a » r Ungarn und Spanien .
18.30—18 .00 : Der Zeitipieqel .

. 18 .00—13.15 : Konlevavininal Lüden»: Seekrieg «nd
Seemacht.

19 .20- 19« : Frontberichte .
19 .45—20 .00 : Politischer Port »»».

20 .15—21 .00 : Musik , di« nie vemwgt .
Drnischlandsender:

11 .30— 12 .00 : Ueber Land und Meer.
17.15—18.16 : Sinfonische Musik. <N « steter ,

Ailcher , Arnaeek.)
• 18 .15— 18.80 : Deutsche BiLscimusik.

20 .15—21 .00 : SibeNuS. ZYNU ».
21 .00- 22 .00 : Auslese schöner Schallplatte«.

Umschau am Sberrhein
See. Mülhausen. (Todesfall .) In Mül¬

hausen , wo er seit dem Frühjahr 1942 als amt¬
licher Begutachter und Schätzer für die im
Oberelsaß angerichteten Kriegsschäden bestellt
war . starb ein bekannter badischer Baumeister
und Architekt . Albett Sütterle aus Hei-
tersheim . Der Verstorbene war . in seiner
badischen Heimat 12 Jahre lang als Bezirks-
bauschätzer für die Badische Gebäudeverstche -
rungsanstalt tätia .

Freibnrg . (Zuchthaus für Verleum¬
dung . ) Als ein Volksschädling hatte sich der
Schälmeister Waldemar K ü g e l e aus Haslach
i. K. vor dem Sondergericht zu verantworten .
K. hatte verschiedentlich an eine mit ihm im
gleichen Betrieb schaffende junge Arbeiterin
unsittliche Zumutungen gerichtet , die von dem
jungen Mädchen energisch zurückgewiesen wur¬
den . Aus Rache schrieb Kügele an den im
Osten Uimpfenben Verlobten des jungen Mäd¬
chens einen anonymen Feldpostbrief, worin er
diese beschuldigte , mit zwei verheirateten
Männern intime Beziehungen zu unterhalten .
Die inzwischen erfolgte Untersuchung ergab'
aber, daß stch das Mädchen in jeder Beziehung
ehrenhaft benommen hat . Der gemeine Ver¬
leumder wurde verurteilt und kann nun 4 X
Jahre im Zuchthaus darüber Nach¬
denken , baß die Ehre der deutschen Frau nicht
in den Schmutz gezerrt werden darf.

Etraßburg . (Warnuna vor Reise¬
gepäckdieb .) Eine Reisende wurde am 10 .
Januar 1943 im v -Zug , kurz vor der Ankunft
in Straßburg 0 .05 Uhr , von einem Unbekann¬
ten , der stch als Eiscnbahnbeamter ausgab und
einen Lichtbildausweis vorzeigte, angesprochen .
Er war ihr behilflich und aab ihren Koffer am
Handgepäckschaltcr zur Aufbewahrung auf.
Nachdem sie sich getrennt batten , ließ der Un¬
bekannte stch den Koffer mit wertvpllem. teils
unersetzlichen Inhalt wieder ausbändiaen . Er
hatte stch auf bisher ungeklärte Weise den Ge¬
päckschein angeeignet. Es handelt sich um einen
dunkelbraunen Nindledcrkofser. — Am 9 . Ja¬
nuar d . I . hat sich derselbe Täter einer Rei¬
senden , die den Zua versäumt batte, als Eisen¬
bahner vorgestellt und seine Hilfe anqeboten.
AIS sie eine Postkarte schrieb , entwendete er
ihr aus der Handtasche 40 RM . Beschreibung
deS Täters : 28—30 Jahre . 160 cm arokj . läng¬
liches Gesicht, dunkle Haare , trug grauen Man«
tel und Hut . Mitteilungen , die zur Ermittlung
des Täters führen können , erbittet die Krimi-
nalpolizei Straßburg .

Neustadt a . d. W. (Hinterrücks über¬
fahren . ) An der Bahnunterführung der
Landauer Straße wurde der stadteinwärts mit
einem Handwagen gehende Wagncrmerster
Fritz Krämer von einerw überholenden Last¬
wagen erfaßt und überfahren . Schwerverletzt
mußte der Verunglückte ins Krankenhaus ein¬
geliefert werden, wo er inzwischen gestorben ist .
Die Schulbfrage ist noch , nicht geklärt.

Kaiserslautern . (Man mußte deutlicher
werden .) Die 22 Jahre alte Lydia Strik -
k e r von Bolanden war vom Arbeitsamt als
Hausgehilfin dienstverpflichtet worden, nahm
jedoch die ihr zngewiesene Arbeit nicht auf.
Vom Amtsgericht wurde der Dienftpflichtver»
weigerin eine Geldstrafe von 60 RM ., ersatz¬
weise 12 Tage Gefängnis zuüiktiert.

/ lnr frfittmrjm Brett
9) 3>. '« rmi(nfdHift — Dcutsckxs Frauenweri — ONS.

«ruppe Rinltirim . Heut« 20 Uhr Heimapenh, Liever-
bückxr milbrin - en .

RS « . . .Straft vurck, Frcuve ". Sportamt . Monaen
DonnerSiacvormitio « 3 .30 Uhr «m Hochschmstahtmr« hmnaftii litt Trauen ".

Amtliche Mitteilungen
Sonderausgabe von Wertschcinen: Ortsgruppe Ost II ,Robekl- Wagncr -Allee 43, am Treitag , 15 Uhr. — Orts¬

gruppe « rwcrdcschulr, Zahrlngersiratze 45, am Treilag ,und Mar Gruppe : A . B und T . von 9—11 Uhr :
Grupp« : D . E und T , von 14 —18 Uhr. — Ortsgruppe
Hauptpost 1, Siesanienstratze 51 (Eingang Hirichstrabc) ,
am Treilag . von 15— 18 Uhr . — Ortsgruppe Hauptpost
II , Leopololchuie. Zimmer 11 , 2 . Stock , am Treitag ,
» on 14—16 Uhr . — Ortsgruppe Hardiivald , am Don¬
nerstag . von 16 — 18 Uhr . — Ortsgruppe Süd NI ,
Baumeisterstrahe 9 . am Treilag , Gruppe T und E , von
14 .30- 15 .30 Uhr : Gruppe D . C . B . A . von 15 .30 bis
16 .30 Ubr . — Ortsgruppe Südwcst II , Mathystratze 9.
am Treitag , von 14 —16 Udr. — Ortsgruppe Südweft
IV, vordolzsirahe 35. am Treitag . von 14—16 Udr . —

truppe HagSfetd, am Treitag . um 14 Udr. — Orts¬
gruppe Weihrrjeld , am Donnerstag . 15 Uhr . — Orts¬
gruppe Mühtburg , am Donnerstag , von 15—17 Udr . —
Ortsgruppe « uftloüiihulc , Meiienwea 3 . am Treitag .iür Gruppe « und <£ . um 14 Ubr für Grupp « B . D ,
E . T um 15 Uhr . — Ortsgruppe Daxlanden , Neues
SebulbauS . flli die Gruppen 91, 93, C . D , Treitag . von
14— 15 Ubr : für die Gruppen E »nd T . Treitag von
15—17 Uhr . — Ortsgruppe West III , Sophienstr . 188,
am Donnerstag von 14 .30— 18 Uhr fftr alle Gruppen .

Ernst F. Löhndorff

LORIA
Amerikanisches Sitten b I I d

(54 . Fortsetzung!
.LSas Gott zusammenfügte, darf kein Mensch

trennen " womit dieser durchtriebene wiisky -
liebende Scheik gewiß Gloria und mich und sich
selber meinte . . .

Ja , sprechen konnte er wie weiland De¬
mosthenes . der Griechenqoy , der Kieselsteine
ins Maul nahm und dennoch alle mit seinen
Worten bezäuberte. Nach den kritischen Stellen
schob er jedesmal kleine Pausen ein , um den
Zuhörern Zeit zu lassen, alles in ihren Schä¬
deln zu verankern. Herrlich predigte er, und
es ergriff auch beinahe mich . . . Und liebliche
Bilder , in denen Gloria eine große Rolle
spielte , suchten mich . im Geiste beim und erfreu-
ten mich .

Juddy stand nach wie vor neben dem Tür¬
ken und regte sich nicht. Allmählich wurde mir
unheimlich zumute. Jetzt sangen sie alle einen
Psalm , und Bruder Bub und Gloria traten
von der Muschel zurück, wohl, um sich einen
Auaenblick auszuruhen . . ^ ,Näher zu uns traten sie . und Jesus Christus.
Mich durchflutete plötzlich jenes scheußliche
Gefühl, jene furchtbare Wut , die, wie ich nun
wußte, damals im Zirkuswagen nur halb zum
AuSbruch gekommen war . Ich sah alles in flie¬
ßendes Rot getaucht , und die zwei Gestalten da
vorne standen darin scharf Umrissen. Tolle
Eifersucht durchtobte mich . Denn die beiden
weißgekleideten Gestalten strebten auf einmal

B'ammen , verschmolzen miteinander und kütz-
küßten sich ununterbrochen.

Da riß ich den Revolver heraus — eS gibt
nur ganz wenige. Menschen, die wissen, daß ich
bas As auf fünfzig Schritt aus einer Spiel¬
karte herausschieben kann — und drückte rasch
zweimal ab . Und ich hörte erstaunt fast gleich¬
zeitig wie Echos noch zwei Schüsse und sah
plötzlich ernüchtert, wie sich Juddy mit verzerr¬
tem Gesicht weit vorbeugte und «inen rauchen¬
den Revolver in der Rechten hielt. Und ich
hatte auch gesehen, wie nach meinem ersten
Schuß Bub Fisher die Arme hochwarf und
bann mit einem kleinen runden Loch in der
Stirne hintenüber schlug , und — o Jesus , hilf!
hilf — langsam sank Gloria zu Boden, und ich
flehte zu Gott , daß mein zweiter Schuß nur
leicht getroffen habe , denn als ich ihn abgab .
war ich den Bruchteil einer Sekunde bei Sin¬
nen, und es war ja auch wahrhaftig gewesen,
als ob eine unsichtbare Hand meine eigene
zielende mit einem Ruck beiseite geschoben
habe . . .

Alles, waS ich nun tat , geschah so schnell , so
rasend schnell , wie man «s gar nicht erzäh¬
len kann. Eben brandete ajn ungeheuerlicher
Schrei Tausender empor und hallte iknd tobte
und brandete weiter , eben starrte mich Juddy
an, als ob ich ein Gespenst sei — da riß ich
die Waffe abermals empor. Er wandte sich zur
Flucht, und so schoß ich ihm die Kugel mitten
ins Herz . Denn in mir drängten sich die Ent¬
schlüsse klar und deutlich .

Juddy fiel um, und schon nahm ich seine
Waffe . Aber — o Wunder der Vorsehung! —
es war die « leiche wie meine , ein „Smith Wes»
son 38", wie sie zu Millionen bei uns hergestellt
und vertrieben werden. Also durchaus nicht so
wunderbar . Daher wischte ich rasch mit dem
Taschentuch Etwaige verräterische Fingerspuren
ab und legte den Revolver — da mir eine neue
Idee gekommen — wieder neben seine schlaffe
Hand . Und nckim zwei volle Patronen , die ich
au» seiner Waffe geholt hatte und schluckte sie
eine nach der andern hinunter . Und stieß mit

Sußlviste AU A« t leere» Hüllen. AU au»

meinem Magazin gehüpft waren , zu den feinen
hinüber.

Denn eS ging um mein Leben , weil sonst der
elektrische Stuhl meiner wartet . . .

Juddy hatte nicht getroffen, sondern ich . Aber
es mußte aussehen, als seien es seine Schüsse,
und daß er noch zwei auf mich abgab , worauf
ich mit einem Schuß einer einzigen Kugel, wie
die extra liegende Hülse bezeugen würde, ihn
in Selbstverteibiguug über den Haufen geknallt
hatte.

Und wenn ich 's jetzt erzähle, so ist ja kein
Zeuge da . . . .

Ja . das geschah alles fo schnell wie ein
Traum , in dem man ja auch Jahrhunderte bin¬
nen weniger Sekunden erleben mag . . . .

AIS die ersten Schritte die Treppe herauf¬
polterten , war ich schon vorne und kniete neben
Gloria und riß mit bebenden Händen ihr Kleid
auf. Gelobt und gepriesen sei die gütige Vor¬
sehung ! Es war nur ein ' ganz kleine blutende.
Streifwunde unter ihrem Arm . . . .

Ich küßte und streichelte sie und rief sie
beim Namen und weinte und bettelte, während
die ersten ratlosen Goys um uns standen .
Und , o Gott, ich wollte nie wieder etwas Bö¬
ses tun . Sie schlug die schönen Augen lang¬
sam auf und lächelte, und ganz deutlich sprach
sie durch all den Lärm zu mir :

„Ach, was für ein wüster Traum , Teddy !
Wie gut, daß du bet mir bist ! Muß ich nun
sterben ?"

„Baby ! Es ist nur ein Ritzer. Juddy war 'S .
Er muß plötzlich verrückt geworden fein . Gott
sei Dank schlich ich ihm nach. Und als er
noch zweimal auf mich abdrückte, da wehrte
ich mich auch . Und —" fügte ich hinzu: „Bub
Fisher hat Jubüys Kugel bekommen und er
die meine. Beide sind hinüber ."

„Teddy , lab u»S von hier fortgehen! Heim !"
Und wie die Menschen brüllten und schrien

und polterten ! ES war wie in der Hölle . . . .
Ein « Hand, die auS einem blauen Aermel

kam. legu sich po» hinten auf meine Schütter.

und als ich den Kopf wandte, stand ein Polizist
da, der gedehnt fragte :

„Nun , Bruder , waS ist eigentlich geschehen ?"
Und ein Doktor kam angelaufen und machte

stch um Gloria zu schaffen .
„Wenn nur daS Volk nicht so lärmen wollte !"

seufzte der Blaue .
Jetzt kam mir ein guter Gedankt Ich winkte

dem Polizisten, und selbander traten wir in die
Muschel .

Als die unten unS sahen , schwiegen sie all¬
mählich , und ich rief nun flugS hinab:

„Beruhigen Sie sich um Gottes willen, Brü¬
der und SchwesternI Denn was geschehen ist,
kann nicht mehr ungetan werben. Ein fluch¬
würdiges ' Verbrechen hat soeben stattgefunden.
Der Musikleiter Jubfon Parker , der furchtbare,
politisch unwürdige Leidenschaften im Herzen
trug , ist plötzlich irrsinnig geworden und hat
auf den ehrwürdigen Bruder Fisher und auf
Miß Gloria geschossen . Die Dame ist Gott
sei Dank nur sehr leicht verletzt , aber unser ge¬
liebter Bruder weilt in der Ewigkeit.

Ein tiefer tausendfältiger Seufzer antwor¬
tete, und da aller Augen an mir hingen, sprach
ich weiter :

.L ' ch ahnte etwas von dem sich vorbereiten¬
den Drama , weil ich Parker schon viele Stun¬
den beobachtete, und viele Zeugen wissen ja
auch , wie seltsam und verstört er heute den
ganzen Tag über war . Ich behielt ihn daher
im Auge , kam aber leider um Sekunden zu
spät . Er gab auch noch zwei Schüsse auf mich ,
ab — die Kugeln stecken dort oben in der
Wand — , und weil ich für mein Leben fürch¬
tete , mutzte ich ihn unschädlich machen. Lei¬
der wurde er dadurch der irdischen Gerechtig¬
keit entzogen . Brüder und Schwestern , lasset
unS jetzo für die Dahingeschiedenen beten !"

Ich kniete nieder, und unten taten sie das¬
selbe. Ein Goy fing mit dumpfer Stimme an,
und alle murmelten wir mit, und innerlich
wußte ich felsenfest, daß ich gerettet war . Und
ei not sekmrdenlanL als ob da» blasse, schöne ,

Gesicht meiner armen Mutttr vor mir in der
Luft geisterte und traurig nickte . Satten , die
ich längst zersprungen glaubte, fingen weh¬
mütig an in mir zu tönen . . .

Da drehte ich mich um und sah Gloria , deren
leuchtende Augen auf mir ruhten , und es war
wie ein starker , unzerstörbarer Talisman , so
daß ich ruhig und besonnen wurde.

Nach dem Gebet kniete ich mich » wieder zu
ihr hin. Der ganze Bodenraum wimmelte
schon von Polizisten. Ich küßte Gloria und
sprach:

„Liebling, alles wirb nun gut werden. Laß
dich jetzt heimfahren, und bald komme ich nach ,
sobald die Formalitäten beendet sind ."

Dann stand ich auf «und sagte zu den Be¬
amten, die stumm gelauscht hatten:

„Nun stehe ich zu Ihrer Verfügung , Gent»
lemen. Der Tatvcrhalt war wie folgt !"

Gerade trugen sic Gloria vorbei, und wir
winkten uns zu , und bann gab ich ruhig den
Polizcigoys meinen Bericht, wie ich ihn haben
wollte nnd mußte. Und es war alles ganz
leicht und selbstverständlich , denn die beiden
Patronen in meinem Magen würbe niemand
finden . . .

„Die Tat eines Fanatikxrs . Mich soll es nicht
wundern , wenn dieser Parker gar nichtfo heißt
und er ein Mitglied der Fünften Kolonne war.
Ihr Name aber ist uns .

'ehr gut bekannt,
Mister Laffiter. Wir müssen Sie jetzt bitten,
uns nach LoS Angeles zu begleiten, wo einige
Formalitäten , wie zum Beispiel Ihre Profor -
makaution , von Gesetzes wegen stattfinden, nnd
diese Nacht noch können Sie dann am Lager
Ihrer bedauernswerten Verlobten zu deren
hofsenilich rascher Genesung beitragen . Die
amtliche Leichenschau wird der Coroner wohl
auf morgen oder übermorgen festtetzcn"

, ver¬
kündete der oberste der Scheiks .

In mir lachte die Hölle mit ihren sämtliche«
Register» . . . (»oryedun «

\
/
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Der alte fjauptmann Von
Eberhard Strauß

Noch stand ein sommerlicher Abend über öem
Lande , fern leuchtete der Himmel rot und
fahlgelb im Widerschein der untergehenden
Sonne , aus den Tälern krochen langsam dunkle
Schatten , tiefschwarze Wolkenbänke schoben sich
von Südwesten her drohend über das weite
Land . Die Sicht war glasklar , das Meer schim¬
merte grün , und zum Greifen nah lag die eng¬
lische Küste . Im Kanal zog ein deutsches
Schnellboot seine einsame Bahn . Der alte
Hauptmann hatte mit mir die Linienführung
des neuen Kabelgrabens abgeschritten . Nun
standen wir oben iruf der Höhe neben dem
verwitterten Kreuz.

'
Lange und schweigsam

schauten wir zur Insel hinüber. Wieviele Ka¬
meraden mochten jetzt wohl von ihren Posten-
ständen aus zu den weißen Kreidefelsen von
Kent blicken , wachsam und hart, auf die Stunde
der Abrechnung mit England wartend ! -

Endlich brach der Offizier das Schweigen .Ein wenig stockend sagte er . und seine Stimme
war heißer und rauh : „Wenn wir hier vor
fünfundzwanzig Jahren gestanden hätten ! -
Ich war 1918 beim Kemmeliturm dabei, da¬
mals wollten wir ^bis zum Kanal ' durchstoßen ,es ' ist anders gekommen." Er schwieg lange ,
ehe er fortfuhr : „Nun stehen wir hier an der
Küste und keine Macht der Erde bringt unS
wieder weg, ehe wir England nicht alles heim¬
gezahlt haben." Es war dunkler geworden, die

schwarzen Wolkentürme schoben sich langsam
vor das Abendrot. Glutend stand sein letzter
Schein über der fernen Insel , ein kühler Wind
wehte vom Wasser herauf, mich fröstelte. Mehr
für sich selbst , denn zu mir sprach der alte
Hauptmann weiter : „Sie können es mir Sol¬
daten des Weltkrieges nachfühlen, was es für
mich bedeutet, daß ich heute hierauf diesem
Felsen stehen darf. Innerlich habe ich mich nie
mit öem unseligen November 1918 abgefunden.
Welch aufrechter Soldat vermochte das
auch ! - Zutiefst wußte ich. daß die end¬
gültige Abrechnung noch einmal kommen
würde."

Hier brach der Hauptmann ab , ich fühlte,
verhaltene Scham schloß ihm den Mund , viel¬
leicht fürchtete er ein Nichtvcrstehen, vielleicht
auch fehlten ihm die Worte für das , was ihn
bewegte. Ganz leise sagte er dann : „Mein
Junge fiel in Flandern , ich habe sein Grab
besucht, danach habe ich mich an die Front ge¬
meldet. — Entschuldigen Sie bitte ! Ich
wollte Sie nicht mit Persönlichem behelligen."

Heiß stieg es in mir auf. Neben mir stand
ein Vater , der den Kampf seines Sohnes zu
Ende kämpfen wollte.

Ueber der Insel leuchtete matt ein letztes
Abendrot, die Nacht war hereingebrochen. Still
gingen wir an unsere Arbeit.

Deutsch- italienische Kulturkundaebung
in Weimar

In Weimar ist eine Zweigstelle der Deutsch -
Italienischen Gesellschaft , die erste in Thürin¬
gen, errichtet worden. Zu der gestrigen Grün -
üungsversammlung in der Weimar - Hallewaren Gauleiter Sauckel , Botschafter Dino
Alsieri und der stellvertretende Präsident der
Gesellschaft , Generalkonsul Wüster ' (Berlin )
erschienen . Sie begrüßten in ihren Ansprachendie Weimarer Zweigstelle als Stützpunkt für
die kulturellen Beziehungen der beiden Mächteund erblickten in der Kundgebung eine frei¬mütige Bekräftigung des stählernen Willens
der beiden Achsenpartner, die Kultur Europasgegen die Zerstörungswut des Osten und ge¬gen die zersetzende und nivellierende Unkulturdes Westen M verteidigen .
Verleihung des Kopernikus-Preises 1942
In der Breslauer Universität wurde am

23. Januar der Nikolaus - Kopernikus - Preis1943 an Büchereidirektor Viktor Kauder (Katto-
witz) im festlichen Rahmen verliehen . Die Be¬
grüßungsansprache hielt Professor Aubin , der
Vorsitzende des Kuratoriums des Kopernikus-
Preises , während die Urkunde durch den Rek¬tor der Universität übergeben wurde. Der
Preis , der zum fünften Male verliehen wor¬den ist, will außergewöhnliche Leistungen imDienste des Deutschtums im Osten, also indiesem Falle im ehemaligen Polen , ehren. Wie
Professor Aubin mttteifte , hat der Litzmann-
städter Viktor Kauder auf vielfachen Gebieten
fruchtbare Volkstumsarbett geleistet, sei eS alsHerausgeber der Deutschen Blätter oder im

Auf- «nd Ausbau des Büchereiverbandes , der
zu einem Netz von 429 Büchereien ausgestaltetwurde.

Viktor Kauder dankte und knüpfte ein Fach¬
referat über deutsche Bolksforschung im Bolks -
tumskampf an.

Dichterlesungen von Friedrich Roth
Der in Karlsruhe lebende oberrheinische

Dichter Friedrich Roth befindet sich zur Zeit
auf einer Vortragsreise im badischen Ober¬
land. Im Rahmen von Kulturveranstaltungen
der HI . liest er vor der Führerschaft der¬
selben und findet bei der oberrheinischen Ju¬
gend mit seinen Dichtungen starken Widerhall.
Arthur-Grimm-Ausstellung in Strahburg

Zum 69. Geburtstag des Malers ArthurGrimm veranstaltet die Kameradschaft der
Künstler und Kunstfreunde am Oberrhein im
Februar eine umfassende Ausstellung aus 49-
jährigem Schaffen des Künstlers . Die Aus¬
stellung. in der über 169 Werke von ArthurGrimm gezeigt werden, findet im Alten Schloßin Straßburg statt .

Scheffel-Preis auch in der Westmarl
Der Deutsche Scheffelbund im Reichswerk

Buch und Volk (Sitz Karlsruhe ) , konnte dank
der Unterstützung durch die Röchling-Bank sei¬
nen Scheffel-PreiS nun auch der Oberschule
für Jungen in Saarlautern , der Walter -Flex -
Schule , «nd der Oberschule für Mädchen in
Merzig , sowie der Oberschule für Mädchen in
St . Wendel zntetlen .

Deutscher Musketier
(Auszug)

„Bin noch der deutsche Mann, den Gott behüt ’,
doch meiner Prüfung schwerste Not begann ;
ich war einmal ein frohgemuter Mann,ich bin ’s noch heut, jedoch ernst im Gemüt.
Schicksal, du magst so grausam weiter

schalten,kannst meinen Mut doch nimmer , nimmer
spalten,ich bin ein deutscher Mann und fürcht mich
nicht;

will ums Gewehr die harten Hände falten,
die kampfgekrümmten, will es halten, halten,
bis Feindes Stirn oder der Schaft zerbricht .“

• Joachim von der Goltz.

„Die unnahbare Frau " in Mannheim
Das Mannheimer Rationaltheater hat sein sonntäg¬

licher Spiel dm sogenannten „Rouen Theater " wieder
äufactuwtmen . Znm größten Dott bleiben diese Sto>
lüihrungen der leichteren Muse Vorbehalten. Diesmal
hat Leo Lenz in ein „elegantes Hotel in Baden-
Baden " otngecadcu , wo selbst sich „Die unnahbare
F ra u- > ,n ein Abenteuer verstrickt , wie es ein ge¬
wandter LustspicMchter mittels Berwechslungen,
himiorvollen Situationen und einem witzig zugespitzten
Dialog wirkungsvoll hervorzaubert . Ein« Fwnd -iva
will sich nur ihrer Kunst allein widmen , weshalb sie
sich vor allem gegen Männer mit frostiger Ablehnung
wappnet . Sie verliebt sich jedoch ganz ungewollt in
jenem Hotel, und sie wird durch diese Hiebe gezwungen,
klein betzugebcn, wonach Obrer Berlobuug nichts mehr
im Wege stehi . Kunst schöpft auch aus dem Leven; fo
wird auch ihr Spiel durch das wahre LiebeSerloben an
Wärme und Wahrheit gewinnen , was ein anwesender
Filmdiroktor erhofft, der auch den entscheidenden An¬
trieb znr Verlobung gibt . Tie Eichleitung von Hans
Becker, der selbst die Rolle des Liebhabers mit Humor
würzt «, sorgte für einen heiteren Abend in fltisstgem
Spiel . ES hängt bei diesem Stück sehr viel von der
Darstellung ab ; dieserhalb machten stch Ria Rose, Mar¬
got Wagner . Walter KieSler und Lene BlankenfeA, mit
Alten Leistungen um den Erfolg besonders verdient.

vr . Willi Oeser .
Kleiner Kulturspiegel

Die stnfonisw Mustk „Die stlberne Windfahne " deS
Freiburger Komponisten Professor Julius WetSmann
kommt am 1 . Februar Om 6. Sinfontekonzert der Stäbt .
BtLt -nen Freiburg t. Br . unter Leitung von GMD .Bruno Vondeichoff zur UraniWihrung.

Beritt v . Heifclers Schauspiel „Mann unter der
Treppe" kommt am 30 . Januar dm Schauspielhaus der
Stadt der ReichsParteitage zur UrausfüHrung.

Im Kleinen Haus des Berliner StaatStheaters kam
dir neue Komödie von Hans Hömberg „Der tapfere
Herr S ." zur UrouMhrun «.

Daö Theater Chatllot in Parts führte GeichartHaupt-
mamtS „Rose Bernd " in neuer Inszenierung auf . Im
Mtnsker Stadttheater fand bi« mtt herzlichem Beifall
aufgenommen« ErstoufMrnng des MärchendraniaS
„Die versunkene Glocke" in der weistrutheni scheu Ueber-
setzung der efichelmischen Lyrikerin Natalie Arsentew-
Kufchell statt.

Der TobtS-Fikm „AlteS Her, wird wieder jung", dermit Siwil JanutngS , Viktor de Kowa und Maria
Landrock tn den Hauptrollen unter der Spielleitungvon Erich Engel entstand, erhielt daS Prädikat „künst¬
lerisch besonders wertvoll " .

Der Berlin -Film „Gefährtin meines Sommers ", de»Dr . Frist Peter Buch mit Anna Dammann , PaukHartmann , Wolfgang LukfchY , Gustav Knuth imdViktoria von BallaSko tn den Hauptrollen twtzenierte,erhielt das Prädikat „künstlerisch und volkstümlichwertvoll " .

&adeft, flanken , MxtteMattd, T&u\ big&it
Die Zwischenrunde im HJ .-Mannschaftsfechten

Rach Erledigung der Vorrunöenkämpfe ste¬
hen nun für Sie Zwischenrunde der deutschen
Jugend -Mannschaftsmeisterschaft im Fechten
(HI .) 16 Gebietsmannschaften bereit. Zu den
sieben Gruppensiegern der Borrunde und den
sieben Gruppenzweiten sind noch die Ge¬
biete Baden und Nordmark getre -
t e n. Die Zwischenrunde wird am 14. Februar
in vier Gruppen wie folgt erledigt :

Gruppe 1 in Offenbach a. M . : Hessen -Nassau,
Ruhr/Niederrhein , Köln-Aachen und Westmark .

Gruppe 2 in Berlin : Sachsen (Vorjahrsmei -
ster) , Nordmark, Berlin und Hamburg.

Gruppe 3 in Nürnberg : Baden , Franken,Mittelland und Thüringer?.
Gruppe 4 in München: Sudetenland , Hoch¬

land , Steiermark und Tirol - Vorarlberg .
Die Gruppensieger und Gruppenzweiten

qualiizieren sich für das Meisterschafts- Schlutz -
turnier .

Krnppenansscheidungen
im BDM .-Mannschaftsfechten

Es waren vier starke und ziemlich ausge¬
glichene Mannschaften, die BDM .- Fechterinnen
aus Hessen -Nassau, Mainfranken , Westmark
und,Baden , welche stch am Sonnkag in Offen¬
bach a. M . dem Kampfgericht zum Gruppen-
entscheiö für die Teilnahme an den deutschen
Iugendmeisterschaften stellten. Die badischen

Mädels haben den Offenbacherinnen so heftigen
Widerstand entgegengesetzt, daß unr ein Resul -
tat von 8 :8 herauskam, das Hessen -Nassau
allerdings durch das bessere TrefferverhältniS
von 47 :42 für sich entscheiden ' konnte ; di»
Mannschaft des Gebiets Mainsranken blieb so¬
gar mit 9 :7 über Hessen -Nassau siegreich . Im
Kampf Hessen -Nassau gegen Westmark aab eS
allerdings für Hessen -Nassau einen überlegenen
Sieg von 15 :1. Viel schwerer hatte eS im Kampf
gegen Westmark die badische Mannschaft, die
auch hier nur ein 8 :8 erzielte . Allerdings war
Siefesmal das Trefferverhältnis für Bade »
günstiger, so daß der Kampf von Baden ge¬
wonnen wevden konnte. Mainfranken und Ba¬
den einerseits und Mainfranken und Westmark
andererseits trennten sich jeweils beim Stand
von 19 :6 für Mainfranken .

Unbesiegt, mit 3 MannfchaftS- und SSMnzel -
stegen konnte damit die Mannschaft deS Ge¬
biets Mainfranken auf dem 1. Platz landen,
gefolgt von Hessen-Nassau mtt zwei Mann »
schgfts - und 39 Einzelstegen . Baden kam mit
1 Mannschaftssieg und 22 Einzelsiegen nur auf
den 3. Platz und verscherzte stch durch die knavve
Niederlage gegen Hessen -Nassau, die leicht hättein einen Sieg verwandelt werden können, den
Aufstieg zur Zwischenrunde. Westmark' mußt«
sich mit 9 Mannschaftssiegen und 16 Einzelste¬
gen mit dem 4. Platz begnügen. Hkl .

Heini Grab, Bühlertal , gefallen
Der Schwarzwald hat mit dem Heldentod

eines guten Nachwuchsläufers im Schisport
einen weiteren empfindlichen Verlust erlitten .Betroffen wurde der Noröschwarzwald und hier
wieder insbesondere der Schiklub Bühlertal .
Heini Grab, der beste Nachwuchsläufer diesesKlubs , ist als Soldat in den Kämpfen im Osten
den Heldentod gestorben.

Heini Grab, dessen jüngerer Bruder Mar¬
tin dieser Tage Gebietsmeister in den Neu-
stäöter Kämpfen der HI . wurde, hat seit dem
Jahre 1939, also binnen weniger Winter , eine
ungemein erfolgreiche und vielversprechende
Laufbahn als Schiläufer hinter sich. 1939 wurde
er bereits als Siebzehnjähriger Zweiter tm
Karlsruher Abfahrtsrennen am Ochsenstall an
der Hornisgrinde . Noch im gleichen Winter
wurde er Erster im Bühlertäler Abfahrtslauf .1940 siegte er bei den Hundseckspringen und
wurde jeweils Dritter im Hundseckabfahrts-
lauf und im reichsoffenen Bühlertäler Ab¬
fahrtslauf . 1941 wurde er in den Kreismeister -
schaften im Springen Sieger und Meister ,ebenso in der Kombination . Er war auch in
der Schwarzwälder Mannschaft bei den ReichS -
jugendmeisterfchaften in Garmisch -Partenkir¬
chen. Er hatte ferner 1941 erfolgreich den
ReichSlehrgang im NSRL . in Hirchegg mitge¬
macht und Sie Befähigung zum Einsatz alS
NSRL .-Schilehrwart erlangt . IV . R.

Ungarns KanufporMhrer gefallen
Dr . Georg Brem , der Präsident des unga¬

rischen Kanuverbandes , fiel im Osten im Kampf
gegen den Bolschewismus . Dr . Brem leitete
noch im vergangenen Jahr die ungarische Ex-

Schluh in Klagenfurt
Die glanzvoll verlaufene Kärntner Eissport -

woche wurde am Dienstag mit Kameradschafts,
rennen der Eisschnelläufer, an denen sich auch
die von Karl Wazulek betreuten Ungarn betei¬
ligten , beendet. Nachdem Ser Budapester Cornel
Pajor die 3999 Meter überlegen gewonnen
hatte, gab es auch in den beiden anderen Ren¬
nen über 599 und 1599 Meter , Sie von Schau¬
laufen einiger Wienerinnen umrahmt waren,
eindeutige Siege der Gäste. Die deutschen
Spitzenläufer gingen nicht mehr an den Start .

Italiens Turner nach Stuttgart
Auf einer Sitzung des italienischen Turn¬

verbandes in Mailand wurde bekanntgegeben,daß Italiens Turner in diesem Jahr nur ein
kleines internationales Programm Vorhaben.
An offiziellen Ländertreffen gibt eS nur eines »das der Frauen in Budapest. Die Männer pla-
nen , im April in Stuttgart einen Freund¬
schaftskampf mtt den deutschen Turnern auS-
zutragen . Schon vorher , im März , will der
TV . Triest auf Einladung Stuttgart eine»
Besuch abstatten.

Rahmen um Heuser -Staal
Für die Berusboxkämpfe am 7. Februar in

der Stuttgarter Stabthalle liegt jetzt da- voll¬
ständige Programm vor. Es boxen Adolf Heu¬
ser gegen Harry Staal (Niederlande ) , Nutz
(Straßburg ) gegen Thieß (Mannheim ) , Schmidt
(Mannheim ) gegen Nielsen (Hamburg) , Raad-
schelderS (Niederlande ) gegen Roemer (Stratz-
burg) und Bep DonnarS (Niederlande ) gegen
Hans Heuser. Ser u . U. durch den in Berlin
lebenden Schweizer Kratzer oder Peter (Han¬
nover) ersetzt wivd.

Familien -Anzeigen
Y Die glückt OeIxtet ihre» 3. Jungen :Otiater » KUas zeigen in dankbarerFreude an : Frin Hilde Hofheini geb.Maier» z. Z. Prtvaitklinik Dr . Stahl,Weinbrenneratr . 7, Walter Hofbeinz,z. Z. Waffen-ff . Karlsruhe,Weinbren-

nerstr » 13, 25 . Juni 1943.
y HeideroM Karin, 25 . Januar 1943.Manfred o. Klaus haben ein Schwe¬

sterchen bekommen. In d&nkb . Freude:
Trntel Ritter geb. Huno, z . Z, Privat -
kHnik Dr . Stahl, Aug. Ritter, Ohr . ,

fh* Verlobung geben bekannt : Eon
Adam Karlsruhe , Werdentn aße 82,Otto Novak, Wien, z. Z . b. <t Wehr-
macht, Januar 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt : Alfons
Breger , Feldwebel , Schuttern b . Lahr
L B ., Trudel Breger geb. Berghöfer,Bruchsal , Schloftstr. 2 , 27 . Januar 1943.

Als Vermählte grüßen : Adolf Dürr , Eg¬
genstein, Gretl Dürr geb . KüMuß,
Göppingen/Lorch, 23 . Januar 1943.

Statt Karten . Für die uns anläßL uns.
Vermählung so zahlreich erwies . Auf¬
merksamkeiten danken wir allen recht
herzlich. Uffz. Franz Frosch o. Frau
Hanna geb . Kahles, Haueneberstein,
25. Januar 1943 ._Für aHe ÖHickwUnscbe n . Aufmerksam¬
keiten anläßl . uns. Vermählung sagen
wir herzl . Dank. Wilhelm Scbellhass,
Oberleutn ., n . Frau Lieael geb. Rund.
Karlsruhe , Vorholzatr. 8.

Statt Karten : Für die uns anläßl . uns.
Vermählung zuteil gewordenen Glück¬
wünsche u . Oescbenke danken herzl .
Hermann Nenber and Paaliae Netiber
geb. Bohnert. Weisenbach/Margtai!>,
Januar 1943. _

Im festen Glauben an ein ge¬
sundes, baldige« Wiedersehen
traf uns unerwartet u . hart

die unfaßbare Nachricht, daß unser
Id., hoffnungsvoller u . einzig. Sohn,mein guter Bruder und Neffe

Walter Steimer
Oefr. , KOB. jk Laogemarck-SttfiL -
Anwärter 1941 , im Alter von 19Va
Jahren an den in den hart . Kämpfen
bei Rechew am 11. Dez. erlittenen
schweren Verwundungen am 18. Jan .
in einem Res.-Laz. den Heldentod
für sein gel. Vaterland gestorb . ist
Gernsbach, 25. Januar 1943.

In tiefer Trauer : Heinrich Steimer
n . Frau Marie geb . Heck ; Schwe¬
ster Johanne n. alle Verwanmen.

Wir trauern aufrichtig um einen
uns. jüngsten Gefolgschaftmitglieder.
Leider hat der Soldatentod vor dem
Feind ihm ein allzufrühes Ende ge¬
setzt! Wir sind stolz auf uns. Walter
Steimer» der bei uns nie vergessen
sein wird .
I Leitung und Gefolgschaft der

Bezirktsparkasse Gernsbach.

# Im festen Glauben u. Hoffen
auf ein baldiges Wiedersehen
erreichte uns die kaum faß¬

bare Nachricht, daß » ein innigstge-
liebter , herzensguter Gatte, unser
einzig. , hoffnungsv. Sohn, Bruder ,
Schwiegersohn, Schwager u. Neffe

Willi Haizle
Obertf . im RAD. 9/273, zur Zeit
Gefr. in einem Inf.-Regt., bei Sta-
lingrad am 30 . 12. kurz vor Voll¬
endung seines 29 . Geburtstages sein
Leben • für seine lieben u. seine
geliebte Heimat geopfert hat.
Lahr-Dinglingen, Hagsweier , Ettlin¬
gen, 21 . Januar 1943.

In unsagbarem Schmerz:
Fr . Erna Hölzle geb . Fischer ;
Fam. Wilhelm Hölzle, Ettlingen ;
Feldwebel Richard Zinn, z. Zt .
im Osten u . Fr . Lina , geb. Hölzle ;
Familie Gottlob Fischer ; Otto
Fischer und alle Anverwandten.

Verwandten, Freunden o. Bekannten
die traurige Nachricht, daß meine
in Gott ruhende, inctgst geliebteGattin , unsere gute unvergeßj . Toch¬
ter . Schwiegertochter, Schwester,
Schwägerin, Tante. Nicht« u. Kusine

Antonie SchOnecker
geb. Wittecoasn, am 24. Januar nachschwerer, mit Geduld ertrag . Krank¬
heit, im Alter von nahezu 30 J .
in , Heidelberg sanft entschlafen lat .
Huttenheim, 26 . Januar 1943.

Um stille Teilnahme bitten : Der
schwergeprüfte Gatte : Friedolin
Scbönecktr, z. Z. hs Felde ; di«
Mutter : Frau Anna Wittemann
Wwe. geb. Ziramennaon, u. Fam. ;die Schwiegereltern: Jos. Schön¬
ecker und Fsntili«; der Onkel;Pfarrer Schönecker.

Beerdigung : Mittwoch, 27. Januar ,14.30 Uhr, v. Trauerhaus Philipps-
burger Str . 1 aus.

Nach einem arbeitsreich . Leben ent¬
schlief heute nachmitt. nach kurzer
Krankheit mein lb. Mann, unser gt.
Vater, Schwiegervater, Großvater ,
mein Bruder (25690

Friedrich Senger
Spark&soenkocrtrolletzr , im Alter von
82 Jahren .
Rhembischofsheim, 25. Januar 1943.

Die trauernden Hiqterblieb . : Marie
Senger geb . Haas; Familie Fried¬
rich Senger, Oberlehrer , Boders-
weier ; Famil . Karl Senger, Land¬
wirt , Rheinbischofsheim: Familie
Tudwig Zimpfer, SparK*seenrecb>
ner . RheinfcLschoisbeim ; Familie
Luawig Senger, Polizeileutnant .
Schramberg, z. Z. im Westen;
Schwester Marie Senger, Kappen¬mach. ; 19 Enkelkinder, t Urenkelin.

Beerdigung : Donnerstag , 28. 1. 1943,
15 Uhr.

Amtitehm
Bekanntmachungen

Bruchsal. Dl» Aing *b* dar labans -
mittalkartan fOr <üe 44. Zuteilung«-
parkJda vom 8. Febr . 1943 bii 7.März 1943, erfolgt an die Einwoh¬
ner von Bructoal mH Aimnelme der
Selbstversorger am : Donnerstag ,
28. Jan . von 8- 12V» u . 14—12V, Uhr
In der KartenausgabesteHe . HUh-
nerhaiHer , die sonst keine Selbst¬
versorger sind , können Ihre Kar¬
ten ebenfall « am Donnerstag in
Empfang nehmen . Selbstversorger
für Modi, Brot. Fleisch Fett . Milch
u . Oel , erhaiten Ihre Karten am
Freitag , 29. Jan ., v. 8—H Uhr. Milch -
u . Nährmlttefevsatzkarten f. Kranke
usw . werden nächste Woche , vor -
u . nachm ., jew . 8—12 u . 14—15 llhr ,wie folgt ausgegeben :
Montag Suchst . A. B, C, D, E
Diensteg Buchst . F, G, H, J
Mittwoch Buchst . K, L, M
Donnerst . Buchst . N.O,P,Q,R,S,Sch

Freitag Buchst . St T, U, V, W, Z.
Zeit und Reihenfolge muß tm Inter¬
esse aller Beteiligten unter allen
Umständen «Ingehalten werden .
Die Lebensmittel karten , welche nur
an Erwachs , ausgehändigt werden ,sind sofort beim Empfang zg zählen
und auf Ihre Vollständigkeit zu prü¬
fen , da spätere Reklamationen urrt .
keinen Umständen berücksichtigt
werden können . Wer wenig Zelt
hat , holt die ihm zuständigen Le¬
bensmittelkarten zweckmäß . In den
frühen Morgenstunden . Der Um¬
tausch von Lebensmittelkarten ln
Reisemarken kann erst ab Montag ,
1. Febr . erfolgen . Sämtl . Bestell¬
scheine der 43 . Versorgungspe¬
riode müssen vom 1. bis 4. Febr .
bei den In Betracht kommenden
Verteilern abgegeben werden . Wer
seine Karten nicht ■ während der
oben festgesetzten Zelt abholt ,kann ste erst Dienstag , 2. Febr , In

Empfang nehmen . Es wird darauf
Mngewiesen , daB sich schwer straf¬
bar macht , wer unberechtigt Le¬
bensmittel - usw . Karten In Empfangnimmt , »ich anderw . verschafft , bei
Einberufungen , Aufnahme in ein
Krankenhaus , oder bei Todesfällen
von Familienangehörigen oder ver¬
sehentlich zuvlrl erhalt . Karten zu¬
rück behält . Anmeldungen werden
am 28. g . 29 . Jan . nicht entgegen -
genommen , an diesen Tagen kön¬
nen auch keine Bezugsscheine für
Spinnstoff - u . Schuhwaren ausge¬stellt werden . Bruchsal , 23. Jan .
1948. — KartenausgabesteHe tmd
Bezugeeheinamf —

Stellen - Angebote
Maschlnenbuchhaltsr ( ln ) von größer .

Betrieb zum bald . Eintritt gesucht .
Es können sich auch Krlegsveri .
melden , Bewerbung , unter O 25291
an den Führer -Verlag Karlsruhe

Ottenburg . Anordnung Eber die Me
Führung einer Meldepflicht d. Mlet-
8reite bei der Nenvermletung von’ohnungen . Auf Grund d. Gesetzes
zur Durchführung des Werfahres -
plans — Bestellung eines Reichs¬
kommissars für die Preisbildung —
vom 29. Okt . 1933 (Relchsgeselzblatt
I S. 927) In Verbindung mit der
Vierten Anordnung Uber die Wahr¬
nehmung der Aufgaben und Befug¬
nisse des Relchskommlssart für die
Preisbildung vom 27. Septemb . 1937
(Deutscher Relchsanzelg . u . PreuB.
Stnatsarrz . .238) wird mit Zustimmung
der Preisüberwachungsstelle Karls¬
ruhe für die Städte Offenburg , Gen¬
genbach u . Oberklrch angeordnet :
§ 1. Der Vermieter Ist verpflichtet ,bei bevorst . Neuvermietung einer
Wohnung der Gemeindebehörde
mlnd . eine Woche vor Abschluß
des gepl . Mietvertrages mltzutellen ,«reicher Mietzins bisher vereinbart
war u . bei der Neuvermietung ver¬
einbart werden soll . Bei der erst¬
maligen Vermietung von Wohnun¬
gen hat der Vermieter , sobald der
Termin der Beziehbarkelt teststehl ,mlnd . aber eine Woche vor Ab¬
schluß des gepl . Mietvertrag «, der
Gemeindebehörde mitzuteilen , wel¬
cher Mietzins in dem Mietvertrag
vereinbart werden soll .
9 2. Die Anzeige Ist schritt !, nach
dem vorgeschr . Muster zu erstatten
u. bei der Gemeindebehörde ein¬
zureichen .
§ 3. Der btsh . Mieter Ist verpflich¬tet , die Richtigkeit der Angabenüber den bisher gez . Mietzins zu
bescheinigen . Der ln Aussicht ge¬nommene Mieter hat , sobald er
namhaft gemacht werden kann , die
Richtigkeit der Angaben über den
zu zahlenden Mietzins seinerseits
zu bescheinigen . Die Gemeindebe¬
hörde kann daneben die Vorlagedes bi sh . u . des neuen Mietvertra¬
ges verlangen oder in and . Welse
die Ang , auf Ihre Richtigkeit prüfen .' 9 4. Wer den Bestimmungen dieser
Anordnung zuwlderhandelt , wird
mH einer Ordnungsstrafe bis zu 500
Tttll bestraft , sofern nicht aut Grund
and . Strafbestimmungen eine höh .Strafe verwirkt Ist .
| 5. Diese Anordnung tritt am 15.Februar 1943 In Kraft.
Ottenburg , 23 . Pebr . 1943. Der Land-
rat des Landkreises Offenburg .

Ettenhelm . Strafbefehl des Amtigerichte Ettenhelm. Gegen den Metz¬
ger und Gastwirt Wilhelm Dorner
In Kippenhelm wurde durch Straf¬
befehl vom 18. Dez . 1942 wegen
Vergeben « gegen die Verbrauchs -
regelungsstrafverordnö . eine Geld¬
strafe von 100 RM ., an deren Steife
Im Falle der Unbelbrlngllchkelt eine
Gefängnisstrafe von 20 Tagen tritt ,
ausgesprochen . Gleichzeitig ist die
Bekanntmachung der Verurteilungauf Kosten des Schuldigen Im
„Führer " angeordnet worden . Dor¬
ner hat für einen Selbstversorgerauf dessen Bitten ein Schaf ge¬schlachtet . obwohl eine Genehmi¬
gung des Emährungsamls zur Vor¬
nahme der Haussenlachtung nicht
Vorgelegen hat . Ate Gegenleistunghat er Fleisch und 1—2 Pfund Nie¬
renfett erhalten . Ettenhelm , 22. Jan .
1943, Amtsgericht . (25322)

Schreiner , auch älterer , zum Autstel -
stellen . Fertigmachen und Liefern
sofort ges . Pape , Watdstr .40c, Khe.

Mithelfer , gewlssenh ., für Anbringen
v . Plakaten I. d . Stadl gesucht .

Hilfsarbeiter . Wir suchen sofort oder
später für unser Betten -Speelal -Ge-
setsätt , Kalserstrafie 83 : Jugend !.
Hilfsarbeiter für den Versand , evtl ,
auch kräftige Laufburschen :
Möbelhaus , RitterstraBe 8 :
Schreiner , auch älf„ rum Richten
und Abltetem von Möbeln ;
Fabrikation Neureut : Tapeziere u.
Polsterer zum Anteiligen 'von Pol¬
stermöbeln und Matratzen , sowie
Hilfsarbeiter , auch ätt„ für leichte
Arbeiten . Persönliche Vorstellung .
Fa . Willy BrOhm , Zentrale Wilhelm -
Straße 35, Karlsruhe . (25412)

Lehrling mH gutem Schulzeugnis
auf Ostern gesucht . Drcyj . Tscrer -
nin-g , Karlsruhe , Amaltenstraße 19.

Lehrling aut Ostern 43 ges . Strauß-
Drogerte , Karlsruhe , Rhelns -tr . 57.

Lehrling für Möbeltransport u. Spe¬
dition ges . Ang . mit selbstoeschr .Bew . u . 37791 an Pühr.-Verl . Khe.

Junge , fleißiger , der Lust hat, das
Bäckerhandwerk zu erlernen , ge ».
Ang . U. 24832 an Führer -Verl , Khe.

Dreher-, Maschinenschlosser - und
SchwelSer -Lehrling# stellt ein F. L.Dinges,Khe .»Neureuterstr .7. Ruf 5135.

Stellen - Oesuche
Nebenverdienst . Seriöser Herr sucht

Hausverwaltung , ktm . Arbeiten usw .
Ang . U. A 25459 an Fühier -V. Khe.

Buchhalter übernimmt Nachtragen d .Bücher In den Abendstunden . Ang .
u . 37994 an Führer -Verlag Khe.

Dante, geb ., vertraut ’ m . Buchhal-
tungsarbeiten , sucht Heimarbeit .
Angeb . u . 37754 Führer -Verlag Khe.

Beschäftigung . Wo findet Frl. abds .solche zum Merken aufkteben ?
Ang . u . 37728 an Führer -Verl . Khe.

Säuglingsschwester , Jungo, sucht für
6—8 Wochen Beschäftigung , Ang .u . 37996 an Führer -Verlag Khe.

Kaufgesuche
Offiziers -Ledermantel z . k. ges . Ang.a . Leutnant Lorschelt . Baischstr . 5

b . Händel , Ruf 2284 Karlsruhe .
H.-Ubergangsmantel , sowie H.-Anzug,dunkel , neuw ., für mlttl . Gr . ges .Ang . . u . 37920 an Führen Verl . Khe.
(iberg -Mantel Gr . 52, sehr gut erh .,gesucht . Angebote unter 32932 anden Führer -Verlag Karlsruhe
Umstandsmantel (tt&nger ) In nur gt .Zust . Gr . 42/44 ges . Angeb . unter39031 an den Fürvrer-Vertag Khe.
Herrenhose , mlttl. Größe gesucht .Ang . u . 37883 an Führer -Verl Khe.
Möbel aller Art kauft stets KästnerMöt>ehg .,Khe .,Doug4asstr .2ä,Ruf 3204 .
Kindertischchon gesucht . Arvgeb. unt.37927 an den Führer -Verlag Khb.
Puppenwagen , gut erh ., ges . Ang.unt . 37979 an den Führer -Verl . Khe.
Klavier, gut .» zu nrvtet. od . kauf. ges .

Ang . u . 37934 an FUhrer-Verl . Khe.
Radio , auch Kleinempfänger , ges .

Ang ,u . 37951 an Führer -Verl . Khe .
Kqtfsrgrammophon ges . Ang . u. 37995

an den Führer -Vortag Karlsruhe .
Leica od . Shnl. Kleinbildkamera ges .

Ang . u . 37904 an Führer -Verl . Khe.

Kindersportwagen , gut erhalt ., ges .Frau Eltriede Schreckenherger ,Durlach , Palnvatenstv . 2. (37944)

2—3 Zimmerwohnung von Dauermie¬
ter für sofort od . später in Neu¬
reut gesucht . Angeb . an Josef Wei¬
land , Khe., Guttav -B'lnr -Straße 29.

Kraftfahrzeuge 2 od . 8 Zimmerwohnung v. ruh . Mte-
Personenwagen , g . erh ., mod ., kamt

mit Ang . von Fabrikat , Type , Bau¬
jahr u . Kilometerstand . Hügel ,Ga-stba -u» z. Termini » , Kehl.

od . rtah . Umgebung . Angeb . unter
38061 an den Führer -Vertag Khe.

2—3 Zimmer , möbl . od . leer , Geg .
Marxzell —Herrenefb , für Hing. Zeit
von Ehepaar gesucht . Angebote
unter 37947 «n Fütvrer-Veri . Khe.

Klein-Motorrad , tn gut . Zustand be¬
findlich ., gesucht . Georg Baibach ,MOMermelster , Söllingen bei Khe. 3 Zimmerwohnung mich Bad In »Karta-

rutve-Stadtmitte gesucht . Ang . unt .
38074 an den POhrer-Verteg Khie .

Tiermarkt
FahrkUhe u. Kalblnnen , großer Tram¬

per !, z . T. frischmelk ., steht ab
Donnerstag be4 Hügel , Wehkaufm, ,Geith . zum „ Löwen " , Altenheim ,Ruf Altenheim 16. (5004)

3 Zimmerwohnung In Ktve. od . näch¬
ster Umgebung sof . od . spät . gws.
Ang . u . 38040 an FührenVerl . Khe .

S Z.-Wohn. m. Zub. sof . o . sp . ges .
K. Beck , Khe., Röppurrerstr » 102.Nutz- und Fahrkuh nrvktKa-Ib zu verk.Urioffen , Hanauerstraße 13.

3 od . 4 Z.-Wohnung , getaum ., mit
Bad u . Man« ., von 81-1. Demo ln
Rüppurr baldigst od . später ges .Dachstock ausgeschlossen . Angeb .unter 38066 an Führer -Vertag Khe.

Einsteilrind , schöne », 14 Monate att .,zu verkauf . Untergrombach , Ober¬
grombacher Straße 28. (38100

WellenslH . und Zebrafirvken gesucht .
Aug . Nage +, Btankenloch . Walfrer-
Köhter -Staaße 81. (37974)

4—5 Zs-Wohng», sonnige , mH Bad, v.
Jg . Ehepaar In Baden -Baden oder
Baderv-Oo $ gesucht . Angeb . unter
38116 an Führer -Vertag Karlsruhe .

Zu vermieten Einstellraum m. bet . Eing . v . pUnJcN.Zahler gesucht Ang . unter 38036
an den FUhrer-Vertaq Karlsruhe .Zimmer, gut möbl ., Sta-dtm. ru verih .

Angeb . und. 37992 Führer -Verl . Khe. Schl -Hiltte hn Homisgrinde -B’Uhler-
Zimmer, gut möbl ., auf 1. 2. zu verm.

Karleruhe , Wintersir . 44, III ., Pks.
höhengebiet zu mieten oder als
Mltbenutzer gesucht . Angebote u.38010 an den Führer -Verlag Kartaf.Zimmer m>H 2 Betten zu vermieten

nur an Herren . Khe., Gartenstr . 11.II . Stock , Vorderhaus , Khe.
laden mit 1—2 arvschl. Räumen oder

2—3 and . Rhume , evtl . teWw. möb¬
liert , als Büro ges . Kein Publikums -
verkehr . Ang . an Autohaus Sei er ,Karl* r„ Kartatr . 36/38 , Ruf 6350 6351 .

Zhnmar, möbl ., helrb ., zum 1. 2. zu
vermieten . Khe . . JoMystr . 19. Ul .

Zimmer, gut möbl ., belzb ., mit sep
Ektg .. zu vermieten . Anzus . von 9
b . 12 Uht Ktve., ScMItorstMO , II . r .

Lagerschuppen , Umgeb . Karlsruhe ,für Holziagerung gesucht . Zuschrif¬
ten u. 33313 an FUhrer-Verl . Khe.Zimmer, möbl ., helzb .. In gt . Hause ,an berufst . Jige . Dame od . Studentin

zu vm. Ang . u. 38131 Fübr.-V. Kbe.
Unterricht

Zimmer, möbl ., mit 2 Betten , an 2
Lehrerinnen zu verm . Nähe Schloß .
Ang . u, 38147 an Führer -Verl . Khe.

Latein u. Englisch . Schüler der höh.
Ktats. gesucht f. Nachhilfe der 3.
Klasse . Angebote unter 38053 an
den Führer -Vertag Karl-siuhe .Mans.-Zlmmer, möbl ., sof . zu verm.

Karlsruhe , Gerwigstr . 58, II . Nachhilfe Im Rechnen für Schüf-ei* d .
Volksschule 8. Khasse gesucht . Arv¬
geb . u . 38131 an Ftrhrer -V&rl .. Khe.

Schlafzimmer (2 Bett ) u. Wohnslmm.
oh . Bedien ., evtl . m . Kücheniben .,von mod ., sehr gut mdbl . Wohng .
tu vermieten . Angebote unter
36006 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Vtollnunterricht . Wer gibt solchen für
Anfänger In den Abendstunden ?
Ang . u . 38069 an Führer -Verl . Khe.

Mietgesuche Verloren

Frädörlc Ogouse , der hervorragende
Piantsl , gibt nach demtgr . ErfolgMittwoch , 3. Febr ., 18.15 Uhr, noch
einen zweiten Klavierabend Im
Kher . Frledricbshof mit einem neu .
Chopin -Liszt-Programm. Karten von
1.20 (Stud .) bis 4 Kfi bei Kurt Neu-
lekft , Waldstr . 81, und H. Maurer .

Theater
Badisches Staatstheater . Großes Haut.

27. Jan . , 17.00—20.00 Uhr, 12. Mitt¬
woch -Miete Wehlmietkart , gültig
„Die oder Keine“ . Operette von
Hentschke v . Schmldseder . 2B. Jen .,
17.0D- 19.4B Uhr, 12. Donnerstag .
Miete , Waölmtetk . gOHtg . „ Der
Waffenschmied " . Op . von Lortalng .
Kleines Theater. 27. Jan., 18.00 bis
20.00 Uhr „ Jisnggesellensteusr " .
Lustspiel von Lenz.

Theater der Stadt StraSburg.
27. 1., 19 Uhr Im Sängerhaus : 7.
Sinfoniekonzert . Ende 21 Uhr . 18.30
U. „ Das Käthchnn von Hellbronn " ,
Ende nach 21 Uhr. Stamms . D 11.
28. 1., 15 Uhr „ Peterchens Mond -
fahrr . Ende 17.30 Uhr. 18.30 Uhr
„ Ich brauche dich ". Ende 21 Uhr.
Stamms . F 10.
29. 1., 18.30 Uhr „ Die Fledermaus " .
Ende nach 21.30 Uhr. KdF .-Gr . B.
30. 1., 18 Uhr „ Zar und Zimmer¬
mann . Ende gegen 21 Uhr ,
31. 1.. 10.45 Ohr „ Wiener Blut" .
Ende 12.15 Uhr. Geschi . Vorstell .
18.30 Uhr „ Das KKthchen von Hell¬
bronn " . Ende nach 21 Uhr , Geschi .
Vorstell . 19.30 Uhr Im Sängerheus
Volkskonzert der NSDAP . Vorver¬
kauf In Kehl : Musikhaus Meyer ,Fernruf 793 .

Filmtheater
GLORIA : 2.30, 4.45, 7.15. Letzter Tagl

„ Rot « Orchlduw »’*. O . Ttchechowa ,A.Scho &ntol »», C .Bom . Zwo ! Frauen
spielen ScWcloal . 3ug . nicht rugel .

PALI: 2.30, 4.45, 7.15. „ Ein Zug fährt
ab " . I. Marenbach , F. «Marian. Ein
heiterer Bevarte -FHtn. 3ug . nlctrt
augelaeeen . Abeo -dt rmm, PMitre.

GLORIA - RESI: Ab morgen W. Blrget
in : „ Diesel " . Dieser neu -e Ufa-Film
Belehret de * a>roße u . faszinierende
Leben des Erfinders Rudolf Diesel .
H. Welssner , P. Weherer , 3. Sie *
ber , zvg . Vorvic. ab heute 5.50.

Zimmer , schön möbl ., mögl . fon Zen¬
trum von Dame z . 1. Febr . gesucht .
Angeb . u . 38029 Führer -Veclatg Khe.

Zimmer , gut möbl . , mögl . Zenrfrral -
helz . u . Bahnhofs nähe , von berufsf .
Dame , düe viel abwes . hst, sof . ge
s-uefrt . Arvgeb . an Fr!. Friedei Sobn ,ßaden -ßaden , Bahnp -oytlatgernd .

Krankenxusatzkarten verloren . Abzu-
geben beim Fundbüro löie .

Halskette verloren am Samstag von
Hauptpost bis MOhibvrger Tor. Ab-
nrgöben geg . gute Belohn . BrÖuer,Karls ruhe -Aue , Westmarkstraße 75.

Hiiiiuw -miiioM |f « , will , nu ^ , vi
27958 an den Führer -Verlag Khe.

Zimmer, got möbl ., heirbar , für Jg .
gebild . Dame , berufstätig , sofort
od . baldigst ges . Ang . unter 38064
an den Führer -Verlag Karlsruhe ,

Zimmer, möbl ., mit Kochgetegenh .,auch auf dem Lande von ru-Wgem
Ehepaar gesucht . Ang . unt . 37962
an den Führer -Verlag Khe.

Zimmer, dopp . und einzeln ; auf 1.
Februar zu ml et . gesucht . Cabaref
Regifrva , Khe .» Hebelstr . 21. Ruf (06 .

I Vermischtes
Wo findet Mutter mit 3jähr. Kind

für einige Wochen Aufenthalt ln
Rindl . Haushall geg . Ubem . leicht .HausarbeH ? Bs wird kl . ErvtgeH
gewahrt . Ang . an Frau Tr. Hobmefer ,Fran»kfurt/Maln , Wasserweg 10.

Kegelbahn Montags u. Samstags zu
vergeben . Feteblers +Uble , Karls*
ruhe , ßelfortstraße 15. (57953)

Zimmer, möbl ., freondl ., wenn mög -1.
Im Westen , v . seriös . Jung , ßeam¬
ten auf sofort gesucht . Angeboteunter 25459 an Führer -Verlag Khe.

1—>2 Zimmer, leer , zu mieten gesucht
von Jg . bervtstat . Frau, Karlsruhe
od . Umgebung . Ang . unter 38016
an den Führer -Verlag Khe.

Obstbäume . Wer pflegt und putsch
solche fachgemäß ' auf ? Angebote
unter 58081 an Füfrrer-Vertag Khe.

Rechenmaschine zu vermiet . Müller,Waldstraße 11, Ruf 2604 Kartoruhe .
Reparaturen und Verleih .

RESI. Heute letztmals ! „Meine Freun¬
din Josefine ", eine spritzige Film-
delikat !esse . Beg . 2.45 , 5.00, 7.15 U.
fewe # s mH Kulturfilm : „ Die Soja¬
bohne " u . die neueste Wochen -
schau . Jugendl . nicht zugelassen 1

UFA-THEATER. Das Tagesgespräch d .
Stadt . 6. Woche . „ Die goldene
Stadt ". Ein VelM4arlan-Farbfllm
der Ufa. T&gl . 2 .00, 4.30 und 7.00.
3ug . nicht rüge !. Telef . Bestellun -
gen werden nicht angenommen .

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen „ Lle-
besleute ". beginn 2.30 4.45 und
7.15 U, 3ug , verb ., ab 25. laufend .

ATLANTIK zeigt : „Weiberregiment ".
Eta pfundiges Volksstück . Wochen -
schau . Befl, 2.45, 5.00, 7.15 Uhr .

RHEINGOLD . H. Rühmann in „Heim-
kehr Ins Glück " . Wochenschau .
Nur noch heute u . morgen 2.45,3.00, 7.15 U. rvum, Rl. Jug . nicht zug .

SCHAUBURG . Der große H. Pief-Fllm
„Menschen , Tiere, Sensationen ''.
Wochenschau . Nur noch heute und
morgen 2.45, 5.00, 7.15 Uhr num .
PWtoe . JugervdHche zugel -aspen

Konzerte
1 Zlmmsrwohnung , kl ., mit Küeös v.

)g . Ehepaar gas . Weltstadt bevorz .
Ang . u . 38035 an Führer -Verlag Kha

2 Zlmm»i -Wohn . v . äl1 . Frau gesucht .
Angeb , u . 37983 Führer -Verl , Khe .

2 Zlmmsrwohnung sofort gesucht .
Ang . u. 58057 an Führer -Verlag Khe.

Kammersängerin Emmi Leisner singt
im „ Zyklus der Weltberühmten " ,' iäm 4. Meister -Konzert , Samstag ,30. Januar , 18.15 Uhr Im Karlsruher
FriedrlchshoL Liedergruppen von
Schubert , Brahms und Hugo Wolf.Karten von 2.20 (Stud .) 04s 5.50
bei Kurt Neufekft und H, Maurer .

Durlach. Skala . Der lustige H. Moser-
I Film „ Einmal dar liebe Herrgottsein " . Wochenschau . Nur noch

heute u . morgen 3.15, 5.00, 7 .15.
Jugendliche nicht zugelassen .

Durlach. Kammerlichtspiele . Wo 5
u . 7.30 Uhr. So . 3, 5 u . 7.30 Uhr
„Wiener Blut" mit M. Holst.

Durlach. m7t ., Ruf 880. 5.00 uT 7.30
» Ihre Melodie ", Jugend zugelase ,

DSsssLa 190 cm lang , 43 cm
Dann « hoch , für Unter¬
kunft »- u - Gefolgschaftsröumo sowie
Wirtschaften u . als Gartenbänke ge¬
eignet , schwere , saub . Ausführung

Isfort llefsrbsr
In roh . . . . 40 .- ZJt
in braun ladeiert 48 .- ZM

möDeischottmQiier
dM große Elnrlch4ung«hav« mft

den Prritle gen für AHe
Re«tott - am Krankenhaus, RuA2525

Rastatt Resi -Uchtsptele . Nur nodt
heute 19.30 Uhr : Weiß Perd *! tft
„ Alle » wegen dem Hund"«

RattatL SchToft -lichtsptele . Nur noch
heute und morgen , t&gl . 19.30 Uhri

Alle » hört auf mein Kommando**!
B.-Baden . Aurelia -Lichtsplele . 16.30 tt.

19.50 Uhr „ Fronttheeter " ._
B.-Baden . Film-Palast . 16.30 u. t9JÄ

Uhr „ Frßulaln Frechdachs " .
Bühl . Lichtspielhaus . „Kleine Bast

dem " , tag . ab 14 3ahre zogefoe *
st

Veranstaltungen sCOLOSSEUM-THEATER . Heule abei
7.30 Uhr das prachtvolle Groß -
VarletA-Progr.s „Humor Ist Trumpf*1»
ßen -utoen Sie dieoe letzten 4 Tag#
zu einem Betuch u . Sichern Ste sich
Karten im Vorverk . an d . Theater *,
ab 3 Uhr. Für die beld . Vorst , am
So . 31. >an . stad lörrrtl . Kart , verte.

CENTRäTpaIAST im Löwenrechen »
Mittwoch u . SafTOtag Nachmittag **
vorsteHurvg 15.30 und «HabendIkh
19.30 Uhr ein Splfrzen-Ppogramm rrvrt
E. Rdhe , Eichel m. Co ., A. Harrlot ,
sowie 7 weitere Klesseminimem .
Holl . Attrakt .-Rapelte Wlltemstyn « .Nach der VortteMurvg In die Dtete
u . Bar „ Kakadu " , geöffn . b . 1 Uhft

REGINA Karlsruhe. Cabaret , VartetC
Königin -Gar. Siehe Pl-akatenichteg *
Programmantang tagl . 20.30 Uhr«
Mittwoch u . Sonntag nachm . M U»

B.-Baden . Kurhaus. 17 Uhr Konzen
des Sinfonie - und Kurorchesters .

B^Baden .
~

Maxlm. 21.30 Uhr : Künstle*
Konzert

K̂ tLF^- Veranstaltungei ^
Karlsruhe . Samstag , 3 . F» br ., 17 Uhr,Festhalte , Lieber - u . Anien-Abend

Kammersäng . Jul . Patz . k (Staatsop -
MUnch.) Elntr. 1—4 In öer Vor-
verkaufest ., Wakhtr . 40a . Korten -
vorbestellg . »ehr zu emptebien .

OmtchMttHchm
Empfehlungen

Richard Ha« , Marinaden - u. Steck *
fischverkaul am Donnerstag , den
28. 1., ab 9 Uhr, aut die Nr. 140*
bis 2000 . Bitte Schüssel mitbrloaent

Nordsee . Mittwoch , den 27. Januar,
Marlnaden .Ausg . v . Nr. 5200—5790.

Aus der Ortenau 3
In Ottenburg wohnon Sie gut IM

Hotel „ Drol Könige ". Ahe Zim me#
mit fließ . Wasser . 2entnah >©>trjng .

Städt . Freibank , Rastatt . Donnerstag ,
28. 1. 43, vorm , von 8—1ü UM,
Frelbankflelsch auf die Ausweis ;
Nr. 251—560 .

Wlld-Ausgabsi Donnerst ., Nr . 1—S
Weidete , B.-Baden , Kreuz»t-r. 5.

Wildausgab » , Donnerstag , 2300—25tÄ
Kaufftnann , B.-Ba<te<i, BUtteostraOte

/
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